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25. Jahrgang Mi t twoch, 25. März 1942 Nr . 84 

Sieben Großtanker vor Amerika versen 
A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 24. Mä rz 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekannt : 

A u f der Ha lb inse l K e r t s c h wu rden schwä­
chere, Im Donezgebiet s tärkere Ang r i f f e des 
Feindes abgewiesen. A u c h an der Übr igen 
Ost f ron t brachten A " g r l f f s - und A b w e h r k ä m p f e 
we i te re Erfo lge. 

I m Seegebiet süd l ich S e w a s t o p o l ver ­
senkten Kampf f lugzeuge durch Luf t torpedotref ­
fer e in Handelsschi f f v o n 5000 BRT. und ver ­
n ich te ten i n e inem Hafen der Kaukasuskt tste 
e in Unterseeboot . Zwei , we i te re Unterseeboote 
e rh ie l ten Bombentref fer . 

I n N o r d a f r i k a ve r lo r der Fe ind be i e inem 
Angr i f f sversuch auf e inen Flugplatz in der Cy -
rena ika du rch Jagd- und F lakabwehr fünf F lug ­
zeuge. 

W i e berei ts durch Sondermeldung bekannt ­
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote 
v o r der amer ikan ischen • KUste 13 fe ind l iche 
Handelsschi f fe mi t 80 300 BRT., darunter s ieben 
große Tanker . E in wei terer Tanker v o n 11000 
BRT. wurde durch Torpedo l re f fe r so schwer 
beschädigt, daß auch m i t seinem Untergang zu 
rechnen ist. 

A u c h Im M l t l e l m e e r wu rden dem Gegner 
schwere Ver lus te zugef i lgt . I m Zusammenwir ­
ken mit I ta l ienischen Lu i t - und Seestre l tkräf ten 
ge lang es der Aeutschen Lu i twa f fe , e inen auf 
M a l t a zusteuernden Gele i tzug zu zerschlagen. 
Dabei versenkten deutsche Flugzeuge a l le in 
d re i Handelsschi f fe mi t e twa 18 000 BRT. und 
beschädigten dre i wei tere Handelsschule, e inen 
Kreuzer und einen Zerstörer schwer. 

I m Kampf gegen die br i t ische Insel ve rn i ch ­

tete die Luf twaf fe am Tage i m Hafen v o n N e w -
h a v e n e in Handelsschi f f v o n 3000 BRT. u n d 
belegte Mun l t i ons - sowie Betr iebsstof f lager d ie­
ses Schnel lbootstützpunktes e r fo lg re ich m i t 
Bomben. 

W i r k s a m e Nachtangr i f fe v o n Kampf f lugzeu­
gen r i ch te ten s ich gegen mi l i tä r ische Ziele der 
Hafenstädte D o v e r und P o r 11 a n d. 

A n den Er fo lgen vo r der amer ikan ischen 
KUste ist das Unterseeboot unter Führung v o n 
Kap i tän leu tnan t M o h r hervor ragend bete i l ig t . 

Die Jagd auf den Geleitzug 
Ber l in , 24. Mä rz 

W i e das Oberkommando der Weh rmach t 
m i t te i l t , wu rde d ie Jagd deutscher Kampf f l ug ­
zeuge auf den br i t ischen Gele i tzug, der berei ts 
vorgestern auf ha lbem W e g e von A lexand r i a 
nach M a l t a angegr i f fen w o r d e n war , gestern 

m i t neuem Er fo lg fortgesetzt . E in Handels­
schiff v o n 6000 BRT. w u r d e , w i e berei ts be r i ch ­
tet , so schwer beschädigt, daß es Innerha lb 
v o n 25 M i n u t e n sank. Aus we i te ren M e l d u n ­
gen der A u f k l ä r e r erg ib t s ich, daß auch e i n 
le ich ter Kreuzer, e in Zerstörer und e in H a n ­
delsschiff du rch Bombentref fer schwere Be­
schädigungen erh ie l ten . T ro tz umfangre icher 
Sicherungen ist es den Br i ten n icht ge lungen, 
diesen w e r t v o l l e n Gele i tzug zu schützen. N a c h 
b isher igen Me ldungen w u r d e n durch d ie A n ­
gr i f fe deutscher Kampf f lugzeuge dre i Handels­
schiffe versenkt , wäh rend zwe i we i te re H a n ­
delsschif fe schwer beschädigt und unter 
B randen tw ick lung l iegen b l ieben. Der Ver lus t 
dieser Schiffe und iher Ladung t r i f f t die Br i ten 
gerade i n d l e s e j i A u g e n b l i c k u m so schwerer , 
als auf M a l t a durch d ie fortgesetzten deutschen 
Lu f tangr i f fe große Schäden entstanden w a r e n 
und der Fe ind neues Kr iegsmater ia l d r ingend 
benöt ig t . 

„Die Schlacht, in der es keine Pause gibt" 
Lord Alexander: „Mit keinem Wort kann ich ausdrücken, was ich leideli 

Drahtbericht unserer Beritner Schrittleitung 

Der Führer und Reichsminister Speer be i einer 
Besprechung im FUhrerhauptquar t ler 

(Presse-Hoffmann) 

Ber l in , 25. M ä r z 

„ D i e Deutschen haben eine U-Boot-Of fensive 
gegen unsere Schi f fahrtsstraßen e ingele i te t , dte 
größer ist als i rgende in ähnl iches i n der Ge­
schichte bekanntes Unternehmen. Diese U-Boot-
Of fens ive füh ren die Deutschen unter Einsatz 
Ihres ganzen Reichtums an E in fä l len und unter 
A n w e n d u n g der verschiedensten T a k t i k durch . 
D ie Schlacht, die auf dem Ozean geführ t w i r d , 
ist i n der Tat eine Schlacht, In der es n iemals 
e ine Pause g ib t . " 

So sprach der Erste Lo rd der br i t i schen A d ­
m i ra l i t ä t , L o r d A l e z a n d e r , ehe die neuen 
schweren Schläge gegen d ie br i t ische und 
amer ikanische Schi f fahr t bekannt waren . N o c h 
v o r wenigen Mona ten rühmte sich W i n s t o n 
Chu rch i l l , daß d ie „Sch lach t im A t l a n t i k " zu­
gunsten Englands berei ts entschieden sei. Der 
Erste Lo rd der A d m i r a l i t ä t straf t je tz t seinen 
Min is te rp räs iden ten Lügen. Die Schlacht i m A t ­
lant ischen Ozean hat je tz t an He f t i gke i t und 
Ausdehnung zugenommen, und m i t g le icher 
Stärke w i r d der Seekr ieg im M i t t e lmeer gegen 
Eng land durchgeführ t , m i t g le ichem Elan ver­
n i ch ten unsere japanischen Verbünde ten d ie 
Seestre i tkräf te der Br i ten und Amer i kaner . Z u 
ke ine r Stunde war das W o r t v o m „ t öd l i chen 
Seekr ieg" angebrachter als heute. 

England steht sich du rch d ie pausenlosen 
A n g r i f f e zur See vo r eine schier un lös l iche 
Doppelaufgabe gestel l t , sowoh l die He imat inse l 
zu versorgen, als auch d ie Nachschübe nach den 
w e i t ausoinandergezogenen Fronten s icherzu­
stel len, ü b e r 16 000 000 BRT. hat England b is­

her eingebüßt. Selbst die größten Ans t rengun ­
gen auf den br i t i schen und amer ikan ischen 
W e r f t e n können diese Schi f fsver luste n ich t 
wet tmachen. N u r so w i r d vers tänd l i ch , w e n n 
der Erste Lo rd der br i t i schen A d m i r a l i t ä t in den 
Stoßseufzer ausbr icht : „ M i t ke inem W o r t k a n n 
i ch ausdrücken, was ich ge l i t ten habe und 
le ide . " 

Luf tangr i f f auf Schwarzmeerhafen 
Ber l in , 24. Mä rz 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t te i l t , r i ch te ten deutsche Kampf f lugzeuge ge­
stern einen Angr i f f gegen e inen bo lschewis t i ­
schen Hafen an der Ostküste des Schwarzen 
Meeres, der s tark m i t Handelsschi f fen belegt 
w a r und zug le ich als U-Boot-Stat ion fiient. 
Duch Bombentref fer wu rde eines der U-Boote 
versenk t und zwe i we i te re beschädigt. A u c h 
e in ige Handelsschi f fe verschiedener Größen 
w u r d e n v o n deutschen Bomben getrof fen. 

Sieg um jeden Preis! 
Ber l in , 24. Mä rz 

Reichsminister Dr. G o e b b e l s sprach am 
M o n t a g zu den Kre is - und Or tsgruppen le i te rn 
sowie den führenden Persönl ichkei ten des 
Gaues Ber l in der NSDAP. Sieg um jeden Preis, 
so e rk lä r te er, sei die Parole, die aus den Sor­
gen des vergangenen W i n t e r s geboren w o r ­
den sei. D ie Le is tung eines jeden einzelnen sei 
e in w inz iges Steinchen im Mosa ik der großen 
Zukun f t unseres Vo lkes . 

England fürchtet den drohenden indischen Erdrutsch 
Wie Cripps ihn au flinken soll I Churchills Sendbote entlarvt sich selbst I. Drahtbericht unserer Berliner Schrtiiieiiung 

1 Ber l i n , 25. Mä rz 
Die H in te rg ründe der Bef l issenheit , m i t der 

d ie br i t i sche Regierung neuerd ings d ie „ L ö ­
sung" der Ind ienf rage anzustreben vo rg ib t , 
s ind m i t Händen zu gre i fen. Die Japaner stehen 
v o r den Toren Indiens, und Indiens strategische 
Lage ist i n manchem verg le ichbar m i t der S in­
gapurs, Singapur wa r bekannt l i ch ganz auf 
e inen Ang r i f f von See her aufgebaut w o r d e n . 
A l s nun der A n g r i f f dor ther kam, woher i hn 
f rüher n iemand erwar te t hat te, näml i ch über 
M a l a k k a und dem Sund von Johur , w a r d ie 
als une innehmbar angesehene Festung n ich t 
e inmal e in paar W o c h e n zu ha l ten. Selbstver­
s tänd l ich läßt sich kaum ein prak t ischer Ver ­
g le i ch z iehen zwischen Singapur u n d - Ind ien , 
w o h l aber e in grundsätz l icher , der das Wesent ­
l i che t r i f f t . Die Br i ten haben n ie daran gedacht, 
I nd ien ) gegen einen v o n Osten vo rd r ingenden 
Fe ind ver te id igen zu müssen. Sie haben w i e In 
Singapur auf die Sicherung des Rückens ver ­
z ichtet , denn noch n iemals w a r b isher e in Er­
oberer v o n Osten her nach Ind ien gelangt . 

Es braucht h ie r n ich t e rör ter t zu werden , 
ob d ie Japaner Ind ien angre i len oder n icht . Es 
genügt dte Tatsache, daß sie Ind ien an Stel len 
bedrohen, die für eine Ve r t e i d i gung n ich t 
h in re ichend sind oder sich nur eine Ver ­
te id igung m i t M i t t e l n e ignen wü rde , über 
d ie ^Großbr i tann ien n ich t ver füg t . Dieser 
Tatsache muß Genera l W a v e l l m i l i t ä r i sch 
Rechnung t ragen. Ob dies p rak t i sch überhaupt 
m ö g l i c h ist, k a n n nu r d ie Z u k u n f t sagen. Fest 

steht, daß d ie japanische Losung „ A s i e n den 
A s i a t e n ! " i n Ind ien w e i t h i n gezündet hat u n d 
daß die Grund lage auch der bescheidensten 
mi l i tä r i schen Ve r te i d i gung Ind iens d ie M i t w i r ­
k u n g der Inder ist. I n dieser Frage münde t 
heute das v ie l f ä l t i ge indische Prob lem, das 
über Nach t zum w ich t i gs ten po l l t i schen Pro­
b lem Großbr i tann iens geworden ist. 

Die Aufgabe, die dem inzwischen an seinem 
Reiseziel e ingetrof fenen C r i p p s in Ind ien ge­
ste l l t ist, läßt sich verg le ichen m i t dem Ve r ­
such, e inen drohenden Bergrutsch aufzuhal ten. 
N o c h ist der Berg n ich t in Bewegung, aber er 
kann sehr ba ld und jedenfa l ls zu e inem beson­
ders ungelegenen Ze i tpunk t i n Bewegung ge­
ra ten und dami t eine elementare Kra f t aus­
lösen, die m i t ke inem M i t t e l mehr aufzuhal ten 
ist. Cr ipps sol l deshalb eine „Be f r i ed igung " 
schaffen, die es verh inder t , daß i rgendwo auf 
dem Bergzipfel der Stein ins Rol len kommt , der 
die Berg lawine auslöst. 

Doch noch v ie l mehr sol l Cr ipps er re ichen. 
Für das Versprechen der „Unabhäng igke i t " 
nach ägypt ischem Muster für die Ze i t nach 
dem Kr iege sol l genau dasselbe V o l k , das seit 
Generat ionen v o n den Br i ten grausamst be­
d rück t wurde , w ieder e inmal für England seine 
H a u t zu M a r k t e t ragen und sich verp f l i ch ten , 
solange für seine Peiniger zu kämpfen, w i e 
London es ver langt . Darüber s ind s ich Cr ipps, 
der vorgeb l i che „ F r e u n d " des Indischen V o l ­
kes, und C h u r c h i l l , der v o n jeher ärgste 
Fe ind a l ler ind ischen Selbständigke i tsbet rebun-

gen, durchaus e in ig . I n der Pressekonferenz i n 
De lh i w u r d e Cr ipps die Frage gestel l t , ob nuh 
er oder C h u r c h i l l seine Me inung über das I n ­
d ien-Problem geändert habe. Cr ipps an twor te te 
darauf sehr aufschlußre ich: „ V i e l l e i c h t e r re i ­
chen w i r be iden den g le ichen Punkt , ohne un­
sere M e i n u n g zu ändern, auf verschiedenen 
W e g e n . " Chu rch i l l hat seine Me inung über 
Ind ien of t und deu t l i ch genug ausgedrückt . 
V o n seinen v ie len Äußerungen sei nur eine an­
geführt , die er am 26. März 1941 machte und 
die seine ganze abgrundt ie fe Verach tung für 
Ind ien bewies. Church i l l sagte damals: „ M i r 
w i r d ganz übel , wenn ich den Staatssekretär 
sagen höre : . Indien w i r d dies oder das tun." 
Ind ien ist e in abst rakter Begri f f , der durch 
eine H a n d v o l l po l i t ischer indischer Klassen 
ver t re ten w i r d , die nur ve rmi t te l s der eng l i ­
schen Sprache mi te inander ve rkeh ren können . 
Ind ien ist ebensowenig eine po l i t ische Persön­
l i chke i t w i e Eutopa. Ind ien ist ein geograph i ­
scher Begrif f , es ist ebensowenig eine e in ige 
N a t i o n w i e der Äqua to r . " 

Aus jedem dieser Sätze spr icht eine n ich t 
zu überb ietende Abne igung gegen Ind ien . 
Cr ipps ist n icht nur i m Au f t rag desselben 
Church i l l s , der diese Äußerungen getan hat, 
nach Ind ien gereist, er steht auch nach seiner 
eigenen Feststel lung m i t Church i l l zusammen 
i n der Ind ienf rage „auf dem gle ichen Punk t " . 
Diese Tatsache enthä l t das denkbar ve rn i ch ­
tendste U r t e i l über den Betrug, den Cr ipps i m 
A u f t r a g Londons zu versuchen Im Begri f f steht. 

Von Dr. Hans P r e u s c h o 11 

Die Schweizer möchten heute am l iebsten 
eine Chinesische Mauer v o n der Höhe des 
Mon tb lanc u m ihr Ländchen ziehen, u m v o n 
dem, was jensei ts ih rer Grenzen vorgeht , 
n ich ts zu sehen und n ich t angerühr t zu werden . 
H i n und w ieder mag dann ein besonders k ü h ­
ner Schweizer d ie Z innen dieser Mauer ers te i ­
gen, u m zu schauen, ob der böse K r i eg draußen 
noch we i te rgeh t . Und w e n n er end l i ch aufge­
hö r t hat — nach der he iml ichen Sehnsucht des 
Durchschni t tsschweizers mögl ichst m i t e inem 
Remis —, möchte man aus der Klause heraus­
t re ten , sich nach a l len Seiten f reund l i ch ver ­
ne igen und den Lohn dafür e inst re ichen, daß 
man so hübsch b rav neut ra l gebl ieben ist. 

E ine solche f r e i w i l l i g e Abkapse lung der 
Schweiz auf Kr iegsdauer ist das W u n s c h b i l d 
a l le r Spießbürger zwischen Basel und Lugano. 
Le ider ,hat aber dieser K r i eg d ie unangenehme 
N e i g u n g , auf solche Utop ien ke ine Rücks icht 
zu nehmen. Er w i r d ganz m i t Recht e in „ to ta le r 
K r i e g " genannt , e in Kampf , i n dem das Schick­
sal des ganzen europäischen Kont inen ts ent­
schieden w i r d und den darum auch der ganze 
Kon t i nen t führen muß. A u c h die Schweiz w i r d 
zwangs läu f ig i n diese säkulare Ause inander­
setzung h ine ingezogen. Sie ist ke ine einsame 
Inse l i m Wel tenmeer , sondern e in Land m i t ten 
i m Herzen Europas, diesem i n tausendfacher 
We ise ve rbunden und von i hm ebenso in tau ­
sendfache: We lse abhängig . D ie_ Schwie r ig ­
ke i t en und Unannehml ichke i ten , " d i e dieser 
g igant ische Kampf für d ie europäischen V ö l k e r 
m i t s ich b r ing t , machen auch vo r den Schwei ­
zer Grenzen n ich t Ha l t . U n d sie werden ge­
w iß n ich t ve r r i nge r t durch den Beschluß der 
P lu tok ra t ien , auch die Schweiz, unbeschadet 
ih re r hundet reuen Anhäng l i chke i t an d ie Ideale 
der We l tdemok ra t i e , i n den Wi r t scha f t sk r i eg 
gegen Europa einzubeziehen. 

Die Fet tschicht , d ie der Schweizer V o l k s ­
kö rpe r In den guten Jahren vo r dem K r i e g an­
gesetzt hat, w i r d m e r k l i c h dünner. D ie enge­
leg ten Reserven an Lebensmi t te ln und Roh­
stoffen schrumpfen bedenk l i ch zusammen, d ie 
Wide rs tände fü r die E in fuhr werden fast un ­
ü b e r w i n d l i c h . Das Gespenst der A rbe i t s los ig ­
k e i t erhebt immer drohender sein Haupt . Diese 
a la rmierenden Feststel lungen machte neu­
l i ch der Chef des schweizer ischen M i l i t ä r ­
departements, Bundesrat Dr. K o b o 11, i n einer 
Rede auf e inem Parte ikongreß i n Zü r i ch . Das 
M i t t e l , das Kobo l t gegen d ie schleichende Kr ise 
empf ieh l t , schmeckt ve rdäch t ig nach dem v o n 
dem Schweizer Erzdemokraten so gefürchteten 
Nat iona lsoz ia l ismus: Arbe i tsbeschaf fung durch 
ö f fent l iche Au f t räge . 

N o c h v o r e inem Jahr hät te Kobo l t e inen sol­
chen Vorsch lag k a u m zu machen gewagt . A n -

! dere e ins icht igere Po l i t i ke r t rauen s ich Jetzt 
m i t ähn l ichen Vorsch lägen hervor . W ä h r e n d i n 
den Städten sich d ie Arbe i t s los igke i t bre i t ­
macht , sol l nach o f f i z ie l len Ermi t t l ungen auf 
dem Lande e in Mange l an A rbe i t sk rä f ten her r ­
schen. Jedenfal ls macht man diesen für das 
Schei tern des W a h l e n - P l a n e s ve ran two r t ­
l i ch . Der D i rek to r der landwi r tscha f t l i chen Ver ­
suchsanstalt i n O e r l i k o n , Dr. W a h l e n , w i l l die 
Anbau f läche des Landes in mehreren Etappen 
auf 500 000 Hek ta r erhöhen, um den Nahrungs­
mi t te lbedar f aus eigener Schol le decken zu 
können. Abe r schon die zwei te Phase b l ieb m i t 
33 000 Hek ta r e rheb l i ch h in ter i h rem Z ie l (Stei­
gerung u m 50 000 Hek ta r ) zurück, so daß d ie 
Gesamtanbauf läche i n diesem Früh jahr erst 
310 000 Hek ta r umfaßt. M a n forder t auf Grund 
dieses Fehlschlages mancheror ts berei ts eine 
staat l iche Lenkung des Arbei tseinsatzes unter 
ausdrück l ichem H inwe i s auf die Erfo lge, d ie 
Deutsch land dami t erz ie l t hat. F re i l i ch möchte 
n iemand gern die V e r a n t w o r t u n g für d ie Durch­
füh rung einer so undemokrat ischen Lösung 
übernehmen, obwoh l eine Schweizer Ze i tung 
selbst v o r e in iger Zei t die Feststel lung machen 
mußte, daß m i t den b isher igen Me thoden die 
Hungersnot n ich t mehr aufzuhal ten sei, . 

Die angespannte Wi r tscha f ts - u n d Finanz­
lage .der Schweiz e rk lä r t s ich n i ch t zuletzt 
durch die immer noch auf rechterha l tene M o ­
b i l i s i e r u n g d e r A r m e e , deren unge­
heure Kosten in ke inem Ve rhä l t n i s zur Le l -
s lungskraf t des Landes stehen, Sie bet rugen bis 
Ende 1941 berei ts rund dre i M i l l i a r d e n Schwei ­
zer Franken, bis Ende 1942 werden sie auf 4,9 
M i l l i a r d e n Franken veranschlagt . Einen großen 
Te i l dieser Gelder versch l ingen d ie Befest i ­
gungsanlagen, das „ K e r n w e r k im- sogenannten 
Zen t ra l raum" und die Bunker l i n ien an den Gren­
zen, v o n denen man v o m schweizer ischen Bo-



r? ir bemerken am Rande 
Da werden Hasen 
zu R a u b t i e r e n . . . 

Daß so harmlose und freund­
liche Tiere wie Hasen, deren 
Namen als Symbol lür die 

Angst gilt, tu Raubtieren werden können, das ge­
hört gewiß zu den Dingen, die sich nur schwer In 
unser Weltbild lügen wollen. Und doch Ist es so. 
Aber in diesem Falle hat die verborgene Leiden-
schalt der Hasen nicht die Sonne, sondern Im Ge­
genteil die scharte und langanhaltende Külte In Süd­
schweden an den Tag gebracht. Dort kann man In 
der Tat jetzt hin und wieder das seltsame Schau­
spiel erleben, daß Hasen mtt einer bei Ihnen bisher 
nicht bekannten Neigung, Ihre physische Überlegen­
heit auszunutzen, kleine Elchhörnchen jagen. Man 
kann sie auch dabei überraschen, wie sie sich an 
einem Rebhuhn gut tun. 

Aber die schwedische Kälte hat noch andere Er­
scheinungen hervorgerulen als diese bemerkens­
werte Wandlung des Hasen vom Objekt zum Subjekt 
der Jagd. In einem kleinen stldachwedfschen Dort 
erwartet eine Frau ein Baby; aber die paar Häuser 
sind völlig eingeschneit. P/erde können sich bei der 
Külte den Weg nicht durch den hohen Schnee bah­
nen, weil ihnen die Beine erlrleren. Da greilt die 
schwedische Wehrmacht ein und schickt einen Tank, 
der die Frau abholt und weniger ruhig, aber um so 
sicherer Ins Krankenhaus bringt. @ 

Cholera unter den Briten-Truppen 
Schwierigste Fluchtmöglichkeiten in Burma I Salomon-Insel besetzt 

denseeufer ber ich te t , sie seien „ rech t w o h l m i t 
der engl ischen Küste zu v e r g l e i c h e n " . 

D ie gewa l t i ge Belastung des Schweizer V o l ­
kes du rch d ie genannten Summen leuchtet erst 
e in , w e n n man danebenhäl t , daß die Gesamt­
ausgaben, d ie die Schweiz i m le tz ten W e l t k r i e g 
fü r ihr Heer machte, nur 1,16 M i l l i a r d e n F ran ­
ken be t rugen. Es ist da rum ve rs tänd l i ch , w e n n 
der Ruf nach einer s tärkeren Demob i l i s ie rung 
der Schweizer A r m e e i m eigenen Land immer 
d r ingender w i r d , zumal bei ve rnün f t i ge r Uber-
legung k e i n G r u n d fü r d ie Beibehal tung des 
je tz igen Zustandes einzusehen ist, da der Fe ind, 
gegen den man s ich s ichern zu müssen me in t , 
gar n ich t ex is t ier t . Doch g laubt Kobol t , die A b ­
lehnung der Demob i l i s ie rung der A r m e e dami t 
rech t fe r t igen zu können , daß zwar gegenwär t i g 
e ine m i l i t ä r i sche Gefahr für die Schweiz n i ch t 
zu e rb l i cken sei, daß d ie Maßnahmen der Lan ­
desver te id igung aber durch die „ u n v e r ä n ­
d e r t e s t a a t l i c h e Z i e l s e t z u n g " er for ­
de r l i ch seien. 

Diese Begründung ist sehr aufschlußre ich. 
Sie zeigt , daß i n den heute reg ierenden Kre isen 
der Schweiz d ie Ze ichen der Ze i t noch n i ch t 
vers tanden werden w o l l e n . „Unve rände r te 
staat l iche Z ie l se tzung" — das Ist der v o r s i c h ­
t i g umschre ibende A u s d r u c k e iner Geis teshal ­
tung , d ie s ich gegen den E in t r i t t der Schweiz 
i n das neue Europa stemmt. D ie Schweiz, w i e 
sie heute ist, ist das Erzeugnis des W e s t f ä l i ­
schen Fr iedens v o n 1648. I n d iesem V e r t r a g 
w u r d e der f r e i w i l l i g e „Rückzug der Schweiz 
aus der Gesch ich te" du rch d ie A n e r k e n n u n g 
ih rer Neu t ra l i t ä t bestät ig t . I n dem gegenwär­
t igen K r i e g geht es aber n icht zuletzt da rum, 
das po l i t i sche Chaos, das der Müns te re r F r ie ­
den über Europa brachte, du rch eine s innvo l l e 
Neuo rdnung zu ersetzen. M i t der L i qu id i e rung 
des Europas v o n 1648 ve r l i e r t auch d ie Schweiz-
v o n 1648 ihre Daseinsberecht igung. Das ist eine 
log ische Fo lgerung, gegen d ie auch m i t den 
sp i tz f ind igsten Speku la t ionen n ich t anzukom­
men ist. I n i h rem eigenen Interesse t u n die 
Schweizer gut daran, s ich so rasch w i e mög­
l i ch m i t d iesem Prozeß der europäischen N e u ­
gesta l tung un te r deutscher Führung ve r t r au t zu 
machen. K e i n Ger ingerer als der bedeutendste 
schweizer ische D ich te r der Jetztzei t , Jakob 
S c h a f f n e r , hä l t d ie „seel ische u n d ge i s t i g * 
V o r b e r e i t u n g auf dieses N e u e " seinen Lands­
leuten als das Gebot der Stunde v o r A u g e n . 
W i r s t immen Schaffner auch da r in zu, w e n n er 
d ie Frage „Bo lschewismus oder Fo r t en tw i ck ­
lung der K u l t u r " als d i e A l t e r n a t i v e der Ge­
genwar t bezeichnet. A u f sie dar f es nur eine 
ganz k l a re und e indeut ige A n t w o r t geben. 
A u c h für die Schweiz. Sie k a n n s ich n ich t mehr 
h in te r die über leb te s taatsrecht l iche Forme l der 
„ N e u t r a l i t ä t " verschanzen. Heu te , w o Europa 
u m n ich t mehr und n ich t wen ige r als u m sein 
Leben u n d seine Z u k u n f t r ing t , dar f auch das 
k le ins te G l i ed seiner Gemeinschaf t n ich t mehr 
„ n e u t r a l " beisei testehen. A u c h den Schweizern 
ist es gewiß n i ch t entgangen, daß andere einst­
mals „ n e u t r a l e " Staaten i n Europa berei ts d ie 
Konsequenzen aus dieser Forderung gezogen 
haben, z. B. Spanien, das für s ich den f r agwü r ­
dig gewordenen Begr i f f der „ N e u t r a l i t ä t " abge-

T o k i o , 24. März 

Nach Ber ichten v o n der Burma-Front ist un­
ter den br i t i sch- ind ischen T ruppen eine Cho­
lera-Epidemie ausgebrochen. Zur m i l i tä r i schen 
Lage i n Burma e rk lä r te am Mon tagabend M a ­
j o r S e w a h o t a v o n der Presseabtei lung des 
Ka iser l i chen Hauptquar t ie rs in Tok io , daß Ran-
guns Fal l dem Gegner die Au f rech te rha l t ung 
einer V e r b i n d u n g zwischen Ind ien und Burma 
außerordent l i ch erschwer t habe. Was die 
F luch tmög l i chke i t für die Br i ten nach Ind ien 
angehe, so müßten d ie Gegner im Norden Bur­
mas die nur m i t M a u l t i e r e n passierbaren H ö ­
henzüge überw inden , die sich bis zu 3000 M e ­
ter über dem Meeresspiegel erheben. 

Das japanische Genera lkonsu la t In Schonan 
hat am M o n t a g nach 65jähr iger Tä t i gke i t sei­
nen Dienst e ingestel l t . 

D i e japans iche Mar i ne lu f twa f f e hat seit dem 
17. 3. täg l i ch ausgedehnte Ang r i f f s f l üge du rch ­
ge führ t und dabei m i l i tä r i sche An lagen In A u ­
s t ra l ien , auf Neugu inea und auf den A n d a m a -
nen- Inse ln zerstört , Die Andamanen- Inse ln l ie ­
gen Im Gol f v o n Bengalen und gehören zusam­
m e n m i t dem südl ich anschl ießenden N l k o b a r e n 
zu Br i t i sch- Ind ien. Sie bestehen aus v i e r großen 
und e twa zwe ihunder t k l e i nen Inseln von Ins­
gesamt 6500 Quadra tk i l ome te r und haben eine 
Bevö lke rung v o n e twa 18 000 Menschen — 
außer den fast v ö l l i g ausgerot teten zwerghaf ten 
U re i nwohne rn vo r a l lem Inder. Die w i r tschaf t ­
l i che Bedeutung der Andamanen Ist ger ing . 
Dagegen genießen -diese strategisch w i ch t i gen 
Inse ln als b r i t i sche S t ra fko lon ie In ganz I n ­
dien e inen denkbar schlechten Ruf. 

Der Oberbefehlshaber der japanischen 
St re i tk rä f te in N iedor länd isch- Ind ien , Genera l ­
leu tnant I m a m u r a, fo rder te die japanischen 

Soldaten zu strengster D isz ip l in und Enthal t ­
samkei t auf. Die Soldaten des japanischen 
Heeres dür f ten n icht auf ih ren Lorbeeren aus­
ruhen, dami t die kommenden Opera t ionen m i t 
ungeschmäler ter Schlagkraf t durchgeführ t wer ­
den könn ten . 

Japanische Soldaten besetzten B u k a , die 
nörd l ichs te Insel der Salomon-Gruppe. 

Japan ist vorbereitet 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berlchterstatters 

T o k i o , 25. Mä rz 
D ie W a r n u n g , daß der K r i eg noch n ich t 

beendet, der Fe ind noch n ich t endgü l t i g be­
siegt und i m kommenden Jahr m i t s tarken Ge­
genakt ionen zu rechnen sei, äußerte der Spre­
cher der japanischen Wehrmach t . K. ip i t i in 
H i r a 1 d e ste l l te fest, daß dre i D inge ent­
scheidend für d ie siegreiche Beendigung des 
ostasiat ischen Kr ieges seien: Lösung der Trans­
por t f rage, Erhöhung der P roduk t i on und Nu tz ­
barmachung der Rohstoffe. Der Gegner werde 
versuchen, durch Luf tangr i f fe auf die j apan i ­
sche Insel d ie Widers tandsk ra f t im japanischen 
V o l k zu brechen. Diese Gefahr sei e rns t l i ch 
zu e rwar ten , w e n n auch d ie fe ind l i chen Bom­
ben nur höchst zufa l jsmäßlge Tre f fe r i n Japan 
erz ie len könn ten . D ie USA. besäßen zur Ze l t 
nur noch fünf F lugzeugträger , könn ten aber 
i m V e r l a u f dieses Jahres zehn besonders k o n ­
s t ru ier te F lugzeugträger einsetzen. 

Obers t V a h a g i w ies auf die Betä t igung 
der fe ind l i chen Propaganda h i n , deren Behaup­
tungen fu rch tbar dumm seien. Flugzeuge, Bom­
ben und Propaganda seien die dre i Haupt ­
fe inde Japans, wo rau f die N a t i o n gemäß den 
W a r n u n g e n des Sprechers der japanischen 
W e h r m a c h t vo rbere i te t sein müßte. 

36 Gaullisten wurden zum Tode verurteilt 
Riesige Verrats-Affäre vor dem Militärgericht in Clermont-Ferrand 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterstatters 

Bern, 25. Mä rz 
Das M i l i t ä r g e r i c h t v o n C le rmont -Fer rand 

(Frankreich) befaßte sich am M o n t a g m i t e iner 
ausgedehnten Ver ra ts -A f fä re , wobe i 70 Perso­
nen , Z i v i l i s t en und M i l i t ä r , i n Abwesenhe i t 
zum Tode ve ru r t e i l t wu rden . Es handel t s ich 
u m Of f iz iere und Soldaten, Ve rwa l t ungs - u n d 
Ko lon ia lbeamte , d ie zu den G a u l l i s t e n 
übergegangen waren . Das Ger icht fä l l te 36 To­
desurte i le , 12 Angek lag te w u r d e n zu lebens­
läng l icher Zwangsarbe i t , 13 Angek lag te zu 
10 Jahren und 4 Angek lag te zu 5 Jahren 
Zwangsarbe i t ve ru r te i l t . Ferner w u r d e n 22 De­
grad ie rungen und Beschlagnahmungen des ge­
samten Besitzes a l ler Ve ru r t e i l t en ver füg t . 

Französisches Riesenflugboot 
Von unserem Ste.-Bertchterstatter ' 

Paris, 24. M ä r z 
A u f e inem W e i h e r be i Sar t rouv i l l e , an des­

sen U fe rn sich d ie Potez-Flugzeugwerke be f i n ­
den, ist das erste Exemplar eines schon v o r 
dem Kr iege i n Bau genommenen französischen 
R'esenf lugbootes aufgest iegen, u m nach e inem 
Wasser f lugzeugstü tzpunk t überge führ t zu w e i ­
den, v o n w o es seine Abnahmef lüge un te rneh­
men w i r d . Es handel t s ich um den Potez 161, 
der m i t sechs H lspano-Su lza-Motoren v o n je 
1100 PS-Leistungsstärke ausgerüstet ist u n d 

über e inen Ak t i ons rad ius v o n 8300 k m be i 
e iner Reisegeschwind igke i t v o n 214 k m in der 
Stunde u n d einer Höchs tgeschwind igke i t v o n 
354 k m und einer Wasserungsgeschwind igke i l 
v o n 120 k m in der Stunde ver füg t . Das Riesen­
wasser f lugzeug besteht aus M e t a l l . Die A n ­
o rdnung der Räume für die Besatzung, d ie F lug­
gäste u n d die Ladung entsprechen den bisher 
bekannten An lagen . In v i e r Kab inen können 
14 bis 16 Fluggäste Platz f inden. Die E in r i ch ­
t ung ist der in Schla fwagenabte i len ähn l i ch . 
Eine fünf te Kab ine f indet als e lekt r ische Küche 
V e r w e n d u n g . 

Wo bleibt das Geschwader aus USA? 
Von unserem TW.-Berichterstatter 

T o k i o , 24. M. ' i i / 
W i e Dornet aus H o n g k o n g meldet , Ist e in 

Bombengeschwader aus W a s h i n g t o n , nach 
Tschungk ing unterwegs, und zwar auf G rund 
e iner Abmachung , die in Wash ing ton z w i ­
schen dem chinesischen Ve r t re te r Soong u n d 
den nordamer ikan ischen Behörden unterze ich­
net wurde . A b e r in Tschungk ing ist man sehr 
besorgt , w e i l das Geschwader an dem vo r ­
gesehenen Tage noch n icht i n Lantschau e in ­
getrof fen ist. Die Tschungk lng-Reg lerung ver­
sucht, über das Geschwader auf a l len Etappen 
seines Fluges In fo rmat ionen zu erha l ten. 

lehn t und durch den e indeut igeren der „ N l c h t -
k r i e g f ü h r u n g " ersetzt h a t 

W e n n auch d ie Schweiz In Ihrer Gesamthei t 
heute noch immer ve rzück ten B l ickes nach 
den Demokra t i en schaut, als ob v o n do r t 
eines Tages das große W u n d e r k o m m e n w i r d , 
das d ie gute a l te Zei t w iederers tehen läßt, so 
zeigen s ich h i n und w ieder Anze ichen , daß eine 
Besinnung noch n ich t ganz ausgeschlossen ist . 
Der jähe Abs tu rz des Dol lars , i n dem v i e l e be­
sonders vo rs i ch t i g se in wo l l ende Schweizer b e i 
K r iegsbeg inn ihr V e r m ö g e n angelegt ha t ten , 
ha t z i i e iner be t räch t l i chen Ernüch te rung i n 
der Begeisterung fü r d ie P lu tok ra t i en geführ t . 

Der b ru ta le br i t i sche Uber fa l l auf das wehr lose 
Par is ha t gerade i n der Schweiz sehr scharfe 
A n k l ä g e r gefunden, w e i l man dor t r i ch t i g spürt , 
daß London gegebenenfal ls auch m i t anderen 
„ F r e u n d e n " n i ch t besser ve r fah ren w ü r d e . 

Es scheint , als ob es solcher Erlebnisse be­
darf, u m den Schweizer aus seinem po l i t i schen 
Traumschla f aufzuwecken. Eins mag er s ich 
aber i n a l le r Of fenhe i t gesagt sein lassen: 
Europa kann gu t und gern ohne die Schweiz 
bestehen, aber d ie Schweiz n ich t ohne Europa. 
W i l l sie i n d iesem e in F remdkörper b le iben — 
gut , dann muß sie es auch i n Kau f nehmen, als 
solcher behandel t zu werden , 

Schwere Verluste der Br i ten 
Rom,- 24. Marx 

W i e der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t ­
b e r i c h t meldet, fügte d ie i ta l ien ische M a r i n e 
u n d Lu f twaf fe den Br i ten w iede rum schwere 
Ver lus te zu. I n den Luf t - und Seekämpfen Im 
M i t t e lmeer raum, die der gestr ige i ta l ien ische 
Wehrmach tbe r i ch t meldete, w u r d e n m i t Sicher­
he i t v o n der i ta l ien ischen Luf twaf fe e in b r i t i ­
scher Kreuzer, eine Einheit , deren T y p n icht 
festgestel l t werden konnte , und ein Frachter 
v o n 10 000 BRT. versenkt . Dre i we i te re b r i t i ­
sche Kreuzer, darunter zwe i schwere, e in Zer­
störer und d re i we i te re br i t ische Frachter w u r ­
den schwer beschädigt. 

I n dem darauf fo lgenden Seegefecht im Gol f 
der Syr te w u r d e n v o n i ta l ien ischen Seestreit­
k rä f ten ein br i t ischer Kreuzer und zwei Zerstö­
rer get ro f fen. Eine we i te re fe ind l iche E inhei t 
w u r d e v o n e inem i ta l ien ischen U-Boot torped ier t . 

I m öst l ichen Mi t te lmeergeb ie t g r i f fen i ta l ie ­
nische Flugzeuge am 23. 3. i n der Abenddäm­
merung e inen br i t i schen F lo t tenverband an u n d 
t ra fen einen Kreuzer v o n mi t t le rer Größe m i t 
zwe i Torpedos sowie e inen großen Zerstörer 
m i t e inem Torpedo. 

» Ferner meldet der i ta l ien ische Wehrmach t ­
ber icht , daß i ta l ien ische Panzereinhei ten ost­
wä r t s M a r t u b a den Feind endgü l t i g bis auf seine 
Ausgangsste l lungen zu rückgewor fen haben. 

Verbot f ü r Autorennen 
Von unserem SN.-Berichterstatter 

Buenos A i r e s , 24. Mä rz 
I m Interesse der gefährdeten Gummive r ­

sorgung, die sich In der Re i fen fabr ika t ion zu­
nehmend bemerkbar macht, hat die staat l iche 
Wegebaud i rek t i on Argen t in iens angeordnet, 
daß k e i n e ' A u t o r e n n e n mehr s ta t t f inden dür fen . 
Begründet w i r d das Verbo t m i t der anormalen 
Beanspruchung und dem Versch le iß, der be i 
Au to rennen für W a g e n und Bere i fung e in t r i t t . 
Dies V e r b o t Ist u m so bemerkenswer ter , als 
Au to rennen v o m geschäft l ichen Standpunkt 
aus in A rgen t i n i en eine große Rol le spielen. 

Sechs Todesopfer eines Brandes 
S o n d e r d / e n a f der L. Z. 

Linz, 24. Mä rz 
I n der Nach t zum 22. März ereignete sich in 

L inde e in katastrophales Brandunglück, dem 
sechs Menschen leben zum Opfer f ie len. N a c h 
M i t t e rnach t brach in dem zum Te i l aus Ho lz 
erbauten Hause des 35 jähr igen Bauarbei ters 
Zauner aus bisher unbekannter Ursache i m 
Erdgeschoß, dessen Fenster a l le ve rg i t t e r t w a ­
ren und w o die Großmut ter m i t den v ie r ä l te­
sten Enke lk inde rn schlief, Feuer aus. Du rch 
lautes Pochen geweckt , e i l te Zeuner, der m i t 
seiner Frau und den übr igen fünf K inde rn die 
Räume des ersten Stockes bewohnte, herunter , 
u m H i l f e zu br ingen. A l s er n icht zurück­
kehr te , war f die 33jähr ige Frau geistesgegen­
w ä r t i g e in Federbett durch das Fensler und dar ­
auf ih re be iden fünf- und sechsjähr igen Töch ­
terchen, m i t dem Au f t r ag , die Nachbarschaf t zu 
a la rmieren. M i t H i l f e einer Lei ter ret tete dann 
e in Nachbar die anderen dre i K inder , de ren ' 
Jüngstes d re i W o c h e n al t ist. Die tapfere Frau 
brachte sich, während das Haus schon l ich ter ­
l o h brannte , noch ohne f remde H i l f e i n Sicher­
hei t . Der Fami l ienvater , die Großmut ter u n d 
v ie r K inder im A l t e r v o n neun bis zwö l f Jah­
ren fanden den Tod durch Ers t icken. 

Der Tag in Kürze 
Relchswlrlschattsmlnister Funk empllng den zu 

einem mehrtägigen Aulenthali In Berlin wellenden 
schwedischen Handelsmuster Erlkson zu einer län­
geren Unterredung. 

Polizeiliche Peststellungen haben In Spanien zur 
Auldeckung einer weitverzweigten neuen Organisa­
tion der verbotenen Kommunistischen Partei und zu 
zahlreichen Verhüttungen gelührt. 

Große Waldbrände, denen viele Hektar Klelern-
wald zum Oplcr Helen, sind nach einer Meldung un­
seres Pariser Ste.-Berlchterstatters Im Departement 
Lot-et-Garonne ausgebrochen. Der Schaden wird aul 
12 M///!onen Franken veranschlagt. 

Italien In seinen Vorkriegsgrenzen zählte Ende Fe­
bruar 45 384 000 Einwohner. Der Geburtenüberschuß 
betrug Im Monat Februar 8044. 
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I n den Ze i ten , als die Soldaten v i e l f ach 
durch W e r b e r gewa l tsam gepreßt wurden , ge­
hö r te Fahnenf lucht n ich t zu den Sel tenhei ten. 
Dann schr ien d ie S tu rmg locken , und die 
Bauern l ie fen ins Feld, den F lüch t l i ng e lnzu-
fangen. Die Gasse w a r seine Strafe, 

Da war auch kurz nach Beendigung des Er­
sten Schleslschen Kr ieges e in Ko rpo ra l f l üch ­
t i g geworden , w a r d aber w iede r gefaßt u n d 
vo r die Gasse gestel l t . 

„Schad u m Ihn , H e c k m a n n " , sagte sein 
Haup tmann . „Se in K ö n i g war I h m w o h l ge-
sonneni Er hät t noch Fe ldwe ibe l werden k ö n ­
nen I" 

Der K o r p o r a l sah seinen H a u p t m a n n fu rch t ­
los an : „ D a laßt nur g le ich b lank z ieheni der 
Tod ist m i r l ieber als das Leben l " 

Er w a r d vo r d ie Ruten geführ t . Sehr, sehr 
langsam schr i t t er, hoch und stolz, als sei i h m 
jeder Schlag eine Gnade. Ke ine M u s k e l zuckte 
in dem eisern gespannten Gesicht des Ge­
zücht ig ten . 

Die Soldaten zöger ten. Sahen auf den 
Haup tmann . Der r ief v o l l Unmutes : „ H e c k ­
mann, Er w i r d zu Tode geschlagen, w e n n das 
so we i te rgeh t . Sei Er k e i n N a r r l " 

Der Ko rpo ra l sah aus todesw i l l i gen A u g e n 
auf: „ Z u Befehl , He r r Haup tmann , das muß 
se in l " 

Der Haup tmann brach d ie Exeku t i on ab. 
Der Fal l schien i h m so seltsam, daß er i hn 
höheren Or|,es meldete. So ve rnahm auch der 
K o m a davon . Er befahl den Ko rpo ra l vo r s ich. 
Sah i h n aus großen und b lanken A u g e n an : 

„Er heißet Heckmann? Habe Ich I h n n i ch t 
selbst nach der Bata i l le v o n M o l l w i t z zum 
K o r p o r a l gemacht?" 
. „ Z u Befehl , M a j e s t ä t l " 

„ U n d deser t ier t nun w i e e in gemeiner 
Hunds fo t t ! Ha t Er vergessen, daß Er m i r ge­
schworen hat u n d i c h dami t e in Recht auf Sein 
Leben habe?" 

„ H a l t e n zu Gnaden, Ma jes tä t . Ehe i ch v o n 
den W e r b e r n gepreßt wurde , hat te ich meiner 
Erde geschworen, und d ie hat e in V o r r e c h t 
auf me in Leben l " 

„ W a s sol l das heißen, Heckmann? Is t Er 
un te r d ie Ph i l is ter gegangen und w i l l m ich nun 
fangen m i t l i s t igem W o r t ? " 

Ganz nahe t ra t der K ö n i g an den Soldaten 
u n d b l i t z te i hn aus zorn igen A u g e n an : „ W e r 
g ib t I h m e in Recht, m i t m i r zu reden, als sei 
i ch Sein Saufkumpan?" 

H e c k m a n n stand w i e e in Stock: „ D i e 
Gnade meines Kön igs , der m ich hergeru fen, 
und der Tod , der meiner war te t . I ch w i l l 
n ich t m i t e iner Lüge ' ins Grab s te igen ! " 

Den K ö n i g weh te es seltsam an. Da schr ie 
e ine Seele unter der M o n t u r und wa rd doch 
gehal ten v o n der Enge des b lauen Tuches, 
„So sag Er, was Er zu sagen ha t ! " 

„Ma jes tä t , i ch w a r Bauer, als m ich d ie 
W e r b e r i ingen, N u n ru f t mich de i Hof, daß 
i ch das Erbe antrete, denn mein Vate r ist ge­
storben, und er hat ke inen Sohn außer m i r i 

„ W a s g i l t schon ein Bauer l " war f der Kö­
n ig versuchend e in. 

Da zuckte es i n dem kan t igen Gesicht des 

Korpo ra l s : „ Z w e i h u n d e r t Jahre w a r der Ho f 
unser e igen, g ing v o n Geschlecht zu Ge­
schlecht, und der Ho f u n d meine Sippe wa ren 
eins. A b e r nun w i r d unsre Erde v o m Grafen 
eingezogen u n d e inem Fremden gegeben, und 
der Name H e c k m a n n geht v o r d ie Hunde , 
w e i l er ke ine He ima t und ke inen H a l t mehr 
h a t ! " 

U n d leise und zögernd setzte er h inzu : 
„ D r u m begehr te i ch he im, daß i c h die Bäuer in 
auf den Ho f füh r te und e in neu Geschlecht 
käme . " 

Der K ö n i g stand bet ro f fen . Er sah in T ie fen , 
d ie i h m verschlossen gewesen. Fast eh r fü rch ­
t i g b l i c k te er den Bauern an. Zer t ra t aber 
seine W e i c h h e i t a l l sog le ich : „So hat Er e in 
We ibs tück , das auf I h n w a r t e t ! " 

„ I s t eines Fre ibauern Tochter , Ma jes tä t , 
u n d ke inem H e r r n h ö r i g ! " 

Der K ö n i g sah bes inn l i ch da re in : „Heck ­
m a n n " , versuchte er dann den Bauern aber­
mals, „ w e n n ich Ihn nun laufen lasse, w i e w i l l 
Er Seine Deser t ion qu i t t ie ren?" 

Eine k le ine Ho f f nung g l o m m i n dem Bauer: 
„Das hat Ew. Ma jes tä t zu bes t immen! " 

U n d der K ö n i g , jedes einzelne W o r t beto­
nend : „Er w i r d m i r Seinen ersten Sohn anstat t 
Seiner geben ! " 

U n d der Soldat, aufbrechend In e inem star­
ken Lebensgefühl , das ihn wogeng le ich über­
schüt tete: „Den zwe i ten , Ma jes tä t , der erste 
is t der Ho fe rbe . " 

„So schwör Er es m i r ! " fo rder te ihn der 
K ö n i g auf und h ie l t i hm den Degen h in . Der 
Bauer legte seine Hand darauf: „ I c h schwöre 
es, so wahr m i r Got t h e l f e l " 

N o c h e inmal sah ihn der K ö n i g du rchdr in ­
gend an, als sol le i hm dieser B l i ck b le iben bis 

an seines Lebens Ende: „ N u n geh Er h i n , 
Bauer Heckmann , und hal te Er Seinen E i d ! " 

* 
Gute u n d böse Jahre g ingen über den K ö ­

n ig dah in . Da w a r d i h m kurz v o r der Schlacht 
be i Kunersdor f (1762) gemeldet , es seien e in ige 
west fä l ische Burschen ins Lager gestoßen, u m 
unter der Fahne Seine Majes tä t Dienst zu tun . 

Sie w u r d e n dem Kön ige vo rge führ t . F re i ­
w i l l i g k ä m e n sie, v o n ih ren V ä t e r n gesandt, 
e rk lä r te i h r Sprecher. 

„ N a m e l " fo rder te der K ö n i g . 
„F r i t z Heckmann , zwe i te r Sohn des Bauern 

u n d Korpora ls Höckmann — sol l i ch auf Be­
feh l meines Va te rs m o l d e n l " 

E in kurzes Besinneh, dann leuchteten d ie 
A u g e n des Kön igs in f reudiger Er innerung : 
„So ha t Sein Va te r seinen E id gehal ten i daran 
erkenne i c h meine get reuen und ehr l i chen 
W e s t f a l e n ! " 

Dies ist das Schlußwort jener kurzen Be­
gebenhei t zwischen K ö n i g u n d Bauer. 

Bei einer Instruktionsstunde der Kavalleristen 
hatte der Unteroffizier den Rekruten einen Vortrag 
über die Liebe zu ihren Pferden gehalten und ihnen 
unter anderem gesagt, sie müßten ihren Gaul halten 
wie ihro eigene Braut. 

Der alte Wrangel hatte dieser Stunde beigewohnt. 
Um nun zu prüfen, ob die jungen Vnterlandsvertel-
dlger auch die Lehren 'behalten hätten, fragte er 
einen von ihnen: 

„Also, mein Sohn, wie sollst du deinen Jaul 
halten? 

Wie aus der Pistole geschossen kam die Anlworti 
„Wie meine Braut, Euer Exzellenz!'' 
„Brav, mein Sohn, du lia.it et iut behalten, wat 

dir dein Unteroffizier Jesagt hat! Und wie is, det zu 
verstehen?'' 

„Ich muß mein Pferd hlnyrcifen können, wohin 
Ich will, Exzellenz!' lautete die unerwartete Antwort« 

http://lia.it


WkWm •jBJBjBjj. 

1. Beilage L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Mittwoch, 25. März 1942 25. Jahrg. — Nr. 84 

)>k fymmitldük bet ̂ übety Ate» hy be* Villa 
Der berüchtigtste Spitzel der Weltgeschichte / Mordbube und Wegbereiter des Bolschewismus und der G P U . 

I m Ber l iner Westen , in einer Seitenstraße 
Wi lmersdor fs , be land sich in den zwanziger Jah­
ren — kurz nach dem ersten W e l t k r i e g e — 
ein k le iner Süßwarenladen. H in te r dem Laden­
t isch stand eine Frau m i t Spuren ehemal iger 
Schönhei t auf dem v e r w e l k t e n Gesicht und 
Verkauf te — Pral inen. W e n n diese Frau aus 
ih rem f rüheren Leben erzählen wo l l te , könnte 
sie von Geschehnissen ber ich ten, .die jede 
Phantasie in den Schatten s te l len : denn sie 
wa r die W i t w e Asews, des Geheimagenten der 
zarist ischen Pol izei , des berücht ig ts ten Spitzels, 
den d ie Wel tgesch ich te j e gekannt hat. D ie 
Frau w a r ehemals die Kabare t td iva Hed i de 
Hero . 

Unend l i ch v i e l ist über A s e w geschrieben 
w o r d e n — sogar e in F i lm, in dem er in e in 
vo l l s tänd ig falsches L icht gerück t w i r d , H t 
Während der Systemzeit gedreht wo rden — 
nur eins, und zwar das Wich t i gs te ist k a u m 
jemals e rwähnt worden , die Tatsache, daß er 
Jude war und daß seine jüd ische Ges innung 
seine teu l l ische A r b e i t In die Bahnen t r ieb, d ie 
dem Judentum erwünscht wären. Seine Au f ­
gabe war : die Besei t igung der jen igen zar is t i ­
schen Staatsmänner, die ihm als ausgespro­
chene Judenfe inde gefähr l i ch erschienen. 

D ie Dynaml t f ab r i k in der V i l l a 
A l s Chef der Geheimorgan isat ion der russi­

schen Ter ror is ten , die ihr Haup tquar t ie r i n 
Genf hat ten, genoß Asew das bl indeste Ver ­
t rauen seiner Kameraden. Er lei tete al le A t t e n ­
ta te der Revo lu t ionäre und err ichtete i n einer 
V i l l a am Finnischen Meerbusen in der Nähe 
v o n Petersburg eine Dynam i t l ab r i k , um die auf. 
ih re Op le r lauernden Verschwörer mi t Spreng­
stoff zu versorgen. Seit A n f a n g des Jahres 1904 
stand der a l lmächt ige Innenmin is ter der Zaren­
reg ie rung Plehwe, als Judenfe ind und Urheber 
an t i jüdischer Gesetze A s e w besonders ver ­
haßt, auf seiner Todesl iste. A l s Kutscher, O f f i ­
z iere und Straßenhändler verk le ide te Revo lu ­
t ionäre — w i l l i g e Werkzeuge in den Händen 
Asews — lauerten m i t Bomben in der Hand 
auf eine passende Gelegenhei t , P lehwe zu er-

• morden . A m 28. J u l i konnte end l i ch Plehwe 
du rch e inen Bombenanschlag „ l i q u i d i e r t " 
werden . 

B in bezeichnender V e r r a t 
Eines Tages geschah es, daß e in d icker 

M a n n mi t wu ls t igen L ippen und k le inen schief­
l iegenden A u g e n — es war A s e w — vo r dem 
Eingang zu e inem Cafe in Petersburg v o n Ge­
he imagenten der Pol izei gefaßt wu rde . Die 
Ochrana — die zarist ische Geheimpol ize i — 
g laubte den Urheber des A t ten ta ts auf Plehwe 
gefaßt zu haben. Zuerst mußte der Verhaf te te 
dem Chef der Ochrana, dem Genera l Ratsch-
k o w s k i , vo rge füh r t werden . Die Ve rwunde ­
r u n g des b raven Pol lze l inspektors, der die 
Festnahme Asews veran laßt hatte, wa r n ich t 
ger ing , als sein Chef den Verha f te ten väter­
l i ch in seine A r m e schloß, und statt d ie Pol izei 
fü r ih r Vo rgehen zu loben, den a l ten Pol ize i ­
inspektor fü rch te r l i ch ausschimpfte l Der Ver ­
haftete war näml i ch n i ch t nur Revo lu t ionär , 
sondern auch e in Agen t der Pol izei . Und den­
noch setzte er es durch, daß die auf der Todes­
l iste stehenden Min is te r ih rem Schicksal n ich t 
entg ingen. Die Pol izei mußte zu a l lem ja und 
A m e n sagen, u m den ih r so^wer tvo l l en Spi tzel 
den Revo lu t ionären n ich t ve rdäch t ig zu 
machen. , 

N i e m a n d ahnte, daß A s e w i m Dienste der 
Ochrana stand und wäh rend er M in i s te r mor ­
den ließ, u m die Erhöhung seines Monats ­
gehaltes fe i lschte. E inmal versprach A s e w der 
Pol ize i , i h r e inen Kameraden zu ver ra ten , er 
lock te sein Opfer i n e in Restaurant, w o Gen­
darmen au i den über rasch ten stürzten und ihn 
fesselten. Der Verhaf te te starr te sprachlos sei­
nen Ver rä te r an. I n derselben Nach t wu rde er 
g e h e n k t . . . 

I m Februar 1905 f ie l e inem v o n A s e w ge­
nau nach dem Schema Plehwe ausgeführ ten 
Bomben-At ten ta t der Genera lgouverneur v o n 

M o s k a u , Großfürst Sergew A lexand row i t sch , 
der g le ichfa l ls scharfe Maßnahmen gegen J u ­
den ergr i f fen hatte, zum Opfer. 

Eines Tages erh ie l t die Kampforgan isa t ion 
in Genf v o n dem in Paris wohnha i ten russi ­
schen Journa l is ten Burzew die sensat ionel le 
M i t t e i l u n g , daß das erprobte M i t g l i e d der 
Kampforgan isa t ion , A s e w e in Ver rä te r sei l V o r 
e inem sogenannten Parte iger icht brachte Bur­
zew belastendes Ma te r ia l zusammen, das die 
Doppe l ro l le Asews restlos enthü l l te und über 
seine in fame Rol le keine Zwei fe l er laubte. 
W i e e in Bl i tzschlag aus he i te rem H i m m e l 
sauste diese Nachr i ch t auf die Köpfe der Re­
vo lu t ionäre . Asew war spur los ve rschwun­
den. Sein Bankkon to im Aus lande war 
inzwischen gewa l t i g angeschwol len. Er f l oh 
m i t der schönen Hed i de Hero , die er nach der 
Scheidung von seiner ersten Frau hei ratete 

und h ie l t s ich jah re lang versteckt . Eine Zel t ­
lang lebte er i n Ber l i n i n der Lu i tpo ldst raße. 
Be im Ausb ruch des ersten We l t k r i eges wu rde 
A s e w als fe ind l icher Aus länder in Ber l in in ter­
n ie r t und starb i m Jahre 1918 in e inem Kran ­
kenhaus i n Schöneberg. Er ist un ter der N u m ­
mer 446 begraben, dehn seine W i t w e w o l l t e 
das Grab vo r Schändungen bewahren . 

Die ter ror is t ische Tä t igke i t des Pol ize i ­
spitzels A s e w , der j uden le ind l i che Staatsmän­
ner e rmorden l ieß, und durch andere A t t e n ­
tate die Grundlage des zar ist ischen Staates 
erschüt ter t hat , öf fnete den W e g dem Bolsche­
w ismus, dem es eine Le ich t igke i t war , das ins 
Schwanken geratene System in T rümmer zu 
schlagen. W ä r e Asew n ich t be im A u s b r u c h 
des Bolschewismus gestorben, so hä t te man 
i h n s icher auf e inem Kommissarposten i n der 
Sow je t -Un ion w iedergefunden. 

Gefürchtetster Berg auf Java / Sein verheerender Ausbruch im Jahre 1883 

Die Hilfe 

'Java ist das vu lkanre ichs te Gebiet der Erde. 
E insch l ieß l ich der i n der SundastraUe gelege­
nen berücht ig ten Kraka tau-Gruppe g ib t es auf 
Java n ich t wen ige* als hunder te inundzwanz ig 
V u l k a n e , v o n denen d ie meisten noch in Tä­
t i gke i t s ind. 

Der Ausb ruch des K raka tau am 26. Augus t 
1883, e inem Sonntag, forder te r u n d 30 000 To­
desopfer. I n Batav ia a l le in zähl te man 15 000 
Leichen. Berge v o n Toten tü rmten sich in den 
dem* Erdboden g le ichgemachten Städten und 
Dör fe rn . M i l l i o n e n und aber M i l l i o n e n v o n tot­
gebrühten Fischen verpesteten jahre lang die 
Luf t . Tausende Le ichen schwammen auf dem 
Meer und w u r d e n hunder te K i lometer w e i t 
fo r tget r ieben. Noeh nie w u r d e n v o n Schlffs-
kap i tänen so v ie le Hai f ische i n der Sunda-
straße gesichtet, als nach der Katast rophe auf 

der Insel K raka tau . Z w e i Tage lang dauerte 
der Vu l kanausb ruch . W a s s ich dabei auf der 
Insel , die buchstäb l ich exp lod ie r te und zum 
Te i l ins Meer versank, e igent l i ch abgespiel t 
hat te , darüber gab es nur Vermutungen , dean 
n iemand über lebte diese größte Na tu rka ta ­
strophe der neueren Zei t . G le ichze i t ig mi t dem 
K r a k a t a u t ra ten n icht wen iger als dre iß ig w e i ­
tere Java-Vulkane, v o n denen man die me i ­
sten berei ts als er loschen glaubte, i n Tä t ig ­
ke i t . Hunder te K i lomete r w e i t leuchteten d ie 
F lammensäulen der feuerspeienden Berge auf 
den St i l len Ozean hinaus. Die gewal t igs te F lu t ­
welle, die jemals reg is t r ie r t wurde , wä lz te 
s ich, 35 m hoch, gegen die benachbarten K ü ­
stenstr iche, Städte und Dör fer v o m Erdboden 
wegfegend. D ie aus dem Kra te rkege l empor­
geschleuderte Rauchsäule st ieg bis in die Höhe 

Die Karte veranschaulicht den Einsatz der deutschen Unterseeboote seit Ihrem ersten Aul ­
treten an der nordamerikanischen Küste 

Wie die Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom 1«. M8rz 1942 bekanntgab, haben 
unsere Unterseeboote Innerhalb von 58 Tagen an der nordamerikanischen, der kanadischen und 
mittelamerikanischen Küste, Im Karlbischen Meer und an der mittelafrikanischen Küste, sowie Im 
Mlttelantlantlk 151 feindliche Handelsschiffe, darunter 5« Tanker, mit Insgesamt 1,029 Millionen BRT. 
versenkt (Atlantic, Kartendienst Zander, M.) 
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Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

General MacArthur: „Machen Sie schnell 
auf und retten Sie mich — Ich bin nämlich Ihr 
Retterl" 

v o n 30 000 m, also we i t i n d ie Stratosphäre 
h ine in . Das Donner ro l len war bis auf eine Ent­
fe rnung von 3500 k m hörbar. Die Asche, d ie 
der Todesvu lkan auswarf , bedeckte e in Gebiet , 
das größer w a r als F rank re ich und Deutsch­
land zusammen. Hunder te Quadra tk i l omete r 
lag d ie Asche bis zu einer Höhe von 30 m. 
D ie Lu f td ruckschwankungen umkre is ten da­
mals d re ima l den Erdbal l und verursachten auf 
der ganzen W e l t monate lang eine e igentüm­
l iche Lu f t t r übung und röt l iches D ä m m e r l i c h t 

Wissenschaf t ler s te l l ten fest, daß eine 70 m 
hohe Aschendecke jeg l iches Leben aut dem 
Rest der Insel e rs t i ck t hatte. Ke in Kr iecht ie r , 
ke in Insekt , ke in Voge l über lebte die Kata­
strophe. A l s e in halbes Jahrhunder t spater e ine 
Forschungsexpedt t ion die Insel untersuchte, 
machte sie eine aufsehenerregende Ent­
deckung : N i c h t wen iger als 623 verschiedene 
T ie ra r ten hat ten sich in der Zwischenzei t auf 
der Insel w ieder angesiedelt , darunter Käfer , 
Schmet ter l inge, Ratten, Eidechsen und sogar 
Riesenschlangen, von denen es v ö l l i g uner­
f i nd l i ch ist, w i e sie auf die Insel gelangt wa ­
ren, denn daß sie die Nachkommen von T ie ren 
s ind, d ie d ie Katast rophe über leb ten , ist v o l l ­
kommen ausgeschlossen. Für die üppige V e -

- ge ta t ion wußte man sich eine Erk lä rung . D ie 
Vege ta t i on wu rde durch. Meeresst römungen, 
W i n d e und V ö g e l bew i r k t . D ie Ge lehr ten ent­
deckten hunder te A r t e n v o n t rop ischen Ge­
wächsen, darunter Kokospa lmen, Mango­
bäume, Orangen , A g a v e n usw. 

A u f dem V u l k a n Merap i bef indet sich ü b r i ­
gens das unhe iml ichs te Observa to r ium der 
W e l t . Es handel t sich um eine im Jahre 1930 
er r ich te te Beobachtungsstat ion, d ie den Namen 
Babadam führ t . Dieses „ O b s e r v a t o r i u m des 
G rauens ' besteht aus e inem e in lachen B lock­
haus aus Beton u n d bef indet s ich har t am 
Rande des Kraters , und zwar auf e inem Punkt , 
v o n dem aus der K ra te r übe rb l i ck t w e r d e n k a n n 
Der Beobachtungsdienst w i r d v o n Geologen 
und V u l k a n o l o g e n mi t e ingeborenen H i l f s ­
k rä f ten versehen. Zehn Meter oberha lb des 
Blockhauses w u r d e eine A r t Bunker angelegt, 
der 12 in t ie f u n d 2 ' m b re i t ist. Dieser Bunker 
ist m i t e iner Stah l türe versehen, i n die e in 
Quarzfenster e ingebaut wu rde . Du rch dieses 
Quarzfenster können die Gelehr ten jede Phase 
der Eru tp ions tä t igke i t des M e r a p i genau ve r ­
fo lgen und mi t te ls Kurzwel lensenders we i te r ­
melden. Außerdem bef inden sich in dem Bun­
ker Sauerstoffgeräte, Gasmasken, Lebensmi t t e l 
A u c h Koh lensäure-Küh lappara te s ind in den 
Felsen e ingebaut , so daß selbst be i e inem 

• tagelangen Vu l k ' i nausb ruch den Forschern 
ke ine d i rek te Geiahr droht . 

Hans Schaltclhoter 

Mädchen in der Wolke 
50) Roman von Erika Lalller 

So ist er man g ib t i h m die He ima t 
w ieder , man überw inde t s ich selbst b is zur 
rest losen Au lgabe a l ler persönl ichen Empf in ­
dungen — du bist gut , sagt er. Ja, und dann 
spr icht er von seiner L iebe zu I r ene . — Sie is t 
d ie e inzige unvergäng l i che Leidenschaft sei­
nes Lebens. M a n muß i h m diese Leidenschaft 
lassen, muß die Ent rück te m i t i n den Kre is der 
Tage, W o c h e n und Jahre aufnehmen, d ie 
ihnen noch geschenkt we rden . M a n muß e in ­
fach I Dami t n ich t etwas Neues entsteht, 
das ihrer al ler Fr ieden zerstört , — 

„ K o m m zu Sabine" , b i t te t sie we ich . 
U n d während sie H a n d in H a n d den Rück­

weg ant re ten, denkt sie ve rwunde r t : was 
w o l l t e ich denn? Doch nur, daß al les gut wer­
den soll) — A u c h das letzte Au fbäumen ver­
gangener Wünsche muß noch besiegt werden. 
Und dann tut e inem gar n ichts mehr weh l 
Gar n ichts l 

IV 
Ärge rn i s über Ä rgern is . Gestern ist. M e l a 

abgereist, und man hat sie t ro tz a l le r Bemü­
hungen n ich t ha l ten können. Sol l man es als 
gutes Zeichen deuten, daß A c h i m und sie e in­
ander auf dem Bahnsteig v o r a l len Leuten 
e inen Kuß gegeben haben? — A b e r ne in , der 
Kuß war zu laut . Er kna l l t e w i e e in r ich t iger 
Geschwis tcrkuB, und nachdem sie ih re feste 
Umarmung gelöst ha t ten , schlugen sie s ich ge­
gensei t ig auf die Schul ter , w i e Möbe l t räger , 
d ie eben ein besonders schweres Stück Arbe- t 
geleistet haben, bevor sie s ich b rüder l i ch 
ve re in t dem nächsten zuwenden, 

A l l meine Hof fnungen werden zu Wasser , 
denk t die Gehe imrä t ln zut iefst en tmut ig t . D i e ­
ses durchaus n i ch t neue, sprachl iche B i l d 
drängt sich ih r auf, da es seit dem M i t t a g i n 
St römen regnet, denn das ist der zwei te A rge r , 
m i t dessen N ieder t rach t sie sich herumschlägt . 
W a s so l l man» an e inem Regentag, sofern es 
i hm gefäl l t , ausgerechnet e inen Badeort he im­
zusuchen, beginnen? Sie weiß es n icht , aber 
sie bemüht s ich eh r l i ch , e ine M ö g l i c h k e i t z u 
entdecken. 

I n den ent legensten Gebieten ihres Kof fers 
wüh lend , f indet sie eine schadhaf te ,Se iden-
bluse. Der Riß am Kragenansatz i n zwar 
erschreckend w inz ig , doch kann man seine 
Ausbesserung m i t besonderer Sorgfal t vo rneh ­
men. M a n kann eine Kunststopfe machen, 
dann ist die Zei t bis zum Tee ausgeiü l l t . 

Erpsthaft setzt sie die Br i l le auf, und ebenso 
ernsthaf t begibt sie sich an d ie A rbe i t . A c h i m 
— w e r we iß , w o er s ich w ieder herumtre ib t? 
Sie ve r l i e r t i hn ganz aus den Augen , wenn 
das so wei tergeht . — N u n fängt er t rotz ihrer 
z ie lbewußten Erz iehung an, genau so un lenk­
bar w ie sein Va te r zu worden . W i e er sie neu­
l i ch e ingeschüchter t hat l Sie wußte sich gar 
n ich t zu hel fen. — In Hannover , denk t sie — 
w e n n w i r w ieder zu Hause sind und alles den 
gewohnten Gang geht , dann kr iege i ch i hn 
schon e inmal zurecht. 

Das Te le fon auf dem z ier l i chen Schreib­
t isch läutet . I h r Sohn, an dessen Fre ihe i t sie 
oben erneut in Gedanken d ie Schere gelegt 
hat, e rkund ig t s ich, ob er den Tee nach oben 
schicken lassen sol le. O ja , das ist ihr sehr 
recht. V i e l l e i c h t of fenbart s ich der Segen des 
vo rhe r m ißmut ig betrachteten Regentages in 
e inem gelungenen Vors toß, den sie heute 

abend be im Zubet tgehen zu verze ichnen ha ­
ben w i r d . 

Sie hängt den Hö re r e in , ohne danach zu 
f ragen, w a n n er herau fkommt . Selbstverständ­
l i c h sobald als möglich,. Er l enk t e in , Ja, 
j a . 

Kaum zehn M i n u t e n später k lop f t es. Der 
Ke l lne r b r i ng t den Tee, u n d r i ch te t den run ­
den T isch am K a m i n für zwe i Personen her. 

Die Gehe imrä t in ent läßt i hn vo l l e r Zu f r ie ­
denheit . Die Br i l l e wander t ins Fu t te ra l , d ie 
kuns tvo l l ausgebesserte Bluse i n den K le ider ­
schrank ihres Schlatz immers. 

Ha t es n ich t eben w ieder geklopf t? 
„ H e r e i n l " ru f t sie k l i ngend , denn diesmal 

is t es A c h i m , der kommt , u m wieder reumüt ig 
unter ihre schützenden F i t t i che zu rückzuk r ie -
chen. A b e r das Läche ln der Freude ers tar r t 
auf ihren L ippen, j a es w i r d sogar e in wen ig 
dumm, als sie aus dem Schlafz immer t re tend, 
auf den Sohn zuei len w i l l , der seltsam ver­
wande l t m i t ten im Salon steht. 

„ H a n n i l " keuch t sie, v o r Überraschung 
ganz atemlos. Dann erst gew inn t die m i t d ie­
sem unerwar te ten Besuch ve rknüp f te Freude 
Raum in i h rem Herzen. „Das ist aber ne t t l 
Da kannst du g le ich m i t m i r Tee t r inken , -wenn 
A c h i m heraufkommt , bestel len w i r nach. W i e 
geht es dir? N e i n , daß du uns h ier aufgesucht 
hast, w o du doch so ungern aus de inem Bau 
kr iechs t ! A l s o rührend - ist dasl W i r k l i c h 
rüh rend ! U n d gut siehst du ' aus. Sehr gu t ! " 

Die Baron in hä l t dem Redestrom und den 
ufgeregten Händen, die ihre A r m e g le ich 
ine rKne tmasch ine bearbei ten, lächelnd stand. 

„ D u hast d ich glänzend e rho l t " , n i ck t sie 
cbenswürd ig . 

„ W a s A c h i m nur sagen wird? — H i c k — 

ach siehst du , Jetzt habe i ch den Sch lucken. 
— Setz d ich doch, Liebe — h i c k — i ch wi l l 
nur e in wen ig Ba ldr ian nehmen, das beruh ig t 
so gu t . " 

N a c h kurzer Abwesenhe i t keh r t sie m i t 
e inem Fläschchen aus dem Schlafz immer zu­
rück , u n d läßt gewissenhaft dre iß ig T rop fen 
auf e in Stück Zucker fa l len , das rasch i n i h ren 
M u n d wander t . 

„So — h i ck — nun w i r d es schon gehen. 
•War te , i ch gieße d i r Tee e in. W o nur A c h i m 
b le ib t? " \ 

D ie Baron in war te t , bis Ihre Gastgeber in 
sitzt, dann sagt sie läche lnd : „ A c h i m t r i nk t i n 
der Ha l l e Tee, aber er e rwar te t , daß w i r i h n 
nachher , w e n n w i r a l len Redestoif ve rb rauch t 
haben, zu uns ru fen . " 

„Sehr r ücks i ch t vo l l " , ' n i ck t d ie Gehe imrä t ln 
anerkennend. „ A b e r — woher we iß t du das? 
— Bist du i h m unten begegnet?" 

„Das auch — Und dann — ich b in ja be­
re i ts zwei Tage hier. W i r wa ren v i e l zusam­
men . Daß er den Tee herau lsch icken l ieß, ge­
schah ja in der Abs ich t , eine gemüt l iche Plau- . 
derstunde für yns herauszuschlagen." 

C i l l y si tzt stockstei f i n i h rem Sessel u n d 
starr t wa r tend vo r sich h in . Es hat fast e twas 
Unheiml iches an sich, sie in dieser H a l t u n g , 
die ih r e in raub t ie rha i t gespanntes Aussehen 
gibt , zu bet rachten. 

„Siehst d u " , sagt sie p lö tz l i ch . „ M e r k s t du 
was? — Jetzt ist er weg , der Schlucken. V o m 
Schreck ist er gekommen und so geht er auch 
immer am besten. — Abe r .hör" mal "du 
bist schon zwei Tage da! M e i n Sohn weiß es, 
und saejt mi r n ichts — — und du läßt d i ch 
n ich t eher bei mi r sehen? W a s sol l ich denn 
davon denken?" (Forlsetzung folgt ] 



Tag üi üBnwmistmlt 
Nach der Decke strecken 

Eine sorgsame Haus f rau w i r d , w e n n sie 
merk t , daß gewisse Dinge knapp zu w e r d e n 
beginnen, da für sorgen, daß rechtze i t ig e inge­
te i l t w i r d . Die Ernährung eines Vo lkes im gan­
zen er fo lg t genau nach den g le ichen Gesetzen. 
W e n n datier je tz t E inschränkungen vo rgenom­
men w u r d e n , so kann man sicher sein, daß da­
fü r k e i n anderes Bestreben maßgebend war 
als das, für ausre ichend lange Sicht die V o l k s ­
e rnährung auf jeden Fal l s icherzuste l len. Es 
he ißt also, s ich nach der Decke s t recken. 

W e n n diese Vors ich tsmaßnahmen n o t w e n ­
d i g geworden s ind, so aus zwe i hauptsäch l ichen 
Ursachen. A u f der e inen Seite brachten d ie 
be iden le tz ten Ernten n i ch t nur i n Deutsch­
land , sondern in ganz Europa in fo lge der U n ­
gunst der W i t t e r u n g nu r Durchschn i t tser t räge. 
So stehen Ernteergebnissen an Getre ide 1938 
und 1939 v o n j e 29,5 u n d 27,3 M i l l i o n e n Tonnen 
solche 1940 und 1941 gegenüber v o n je 24 M i l ­
l i onen Tonnen . I m ersten Kr iegs jahr ha t ten 
w i r eine Kar to f fo l rekordern te v o n 72 M i l l i o n e n 
Tonnen , i m zwe i ten v o n 61 M i l l i o n e n . Das 
w i r k t s ich se lbs tvers tänd l ich n i ch t nur unmi t ­
te lbar, sondern auch m i t te lba r aus, w e i l w i r 
über Get re ide u n d Kar to f f e ln auch F le isch u n d 
M i l c h erha l ten . 

D ie zwe i te Ursache ist der gesteigerte Be­
darf. M i l l i o n e n stehen unter Wa f f en , und d ie 
v o l l k o m m e n ausreichende Verso rgung der 
kämpfenden Soldaten is t unsere w ich t i gs te 
Sorge. Dann aber ist die He ima t auf den me i ­
sten Gebieten v i e l s tärker angespannt als v o r 
dem Kr iege. Der Rüstungsarbei ter bedarf e iner 
e rhöhten Ernährung , w i e j e d e m ohne we i te res 
e in leuchtet . Dazu kommen rund 2,5 M i l l i o n e n 
A rbe i t sk rä f te aus dem Aus land , Kr iegsgefan­
gene, der Bedarf der besetzten Geblote, Unter­
stützung des Zuschußlandes F inn land , das an 
unserer Seite kämp f t u n d anderes mehr. , 

M i t u m so größerem Interesse bet rachten 
w i r d ie Zukunf tsauss ichfen. Der Raum, der 
uns nun zur V e r f ü g u n g steht, so l l n ich t über-, um 
so wen iger aber auch n ich t unterschätzt werden. 
Daß er m i t a l len M i t t e l n fü r die kün f t i ge 
V o l k s c r n ä h r u n g ausgenutzt werden w i r d , davon 
k a n n jeder überzeugt sein. Der A u f r u f des 
Reichsmarschal ls ist e in Ze ichen fü r d ie Ener­
g ie, die darauf ve rwende t w i r d . Es g i l t also, 
e ine gewisse, ze i t l i ch ku rz bemessene Ze i t 
zu überw inden , dann stehen uns w iede r ganz 
erheb l i ch e rwe i te r te M ö g l i c h k e i t e n zu Gebo'.e. 

G. K. 

Rechte an Grun örtlichen anmelöen 
Der Reichsmin is ter der Just iz ha t soeben 

eine V e r o r d n u n g erlassen, d ie w i c h t i g e V o r ­
schr i f ten über d ie A n m e l d u n g v o n Rechten an 
Grunds tücken in den e ingeg l ieder ten Ostge­
bieten enthä l t . Nach der Schu ldenabwick lungs­
ve ro rdnung v o m 15. A u g u s t 1941 sind a l le H y ­
po theken und sonst igen Rechte an l andw i r t ­
schaf t l i chen Grunds tücken , die vo r der E ing l ie­
derung der Ostgebiete i n po ln ischer H a n d wa ­
ren und deshalb de i Beschlagnahme unter­
l iegen, er loschen. Er loschen s ind auch solche 
H y p o t h e k e n und sonst igen Rechte, d ie deut­
schen G läub igern zustehen. 

D ie deutschon Gläub iger haben aber e inen 
A n s p r u c h darauf, daß ihnen das Reich den 
W e r t des er loschenen Rechts ersetzt. Den A n ­
spruch auf Wer te rsa tz haben auch solche 
Gläub iger , d ie i n d ie A b t e i l u n g 3 de r deut­
schen Vo l ks l i s t e au fgenommen sind und dami t 
d ie deutsche Staatsangehör igke i t auf W i d e r r u f 
e rwo rben haben. Voraussetzung fü r den 
Wer te rsa tz ist j edoch in a l len Fäl len, daß der 
G läub iger das Recht innerha lb eines Jahres, 
spätestens bis zum 31 . März 1943 bei dem 
A m t s g e r i c h t anmeldet , i n dessen Bez i rk das 
belastete Grunds tück l ieg t . N u r dann, w e n n 
a m 31. 12. 1942 über d ie Au fnahme des G l ä u ­
bigers in die Deutsche Vo l ks l i s t e noch n i ch t 
entschieden w o r d e n ist, ve r l änge r t s ich d ie 
Anme lde f r i s t u m dre i Mona te , v o m Ze i t punk t 
der E in t ragung in die Vo l ks l i s t e an gerechnet. 
A u c h persönl iche Forderungen gegen den I n ­
haber eines besch lagnahmten landwi r tschaf t ­
l i chen Betr iebes s ind anzumelden. W e r e i n 
Recht anmeldet , muß seine Staatsangehör ig­
k e i t nachwe isen . -

Gehör t das belastete Grunds tück e inem 
Angehö r i gen der A b t e i l u n g 3 der Deutschen 
Vo l ks l i s t e , so er löschen d ie H y p o t h e k e n u n d 
sonst igen Rechte an dem Grunds tück nur , 
w e n n der Reichsführer ff, Reichskommissar 
für d ie Fest igung deutschen Vo lks tums , dies 
i m Einzel fa l l anordnet . Solange eine derar t ige 
A n o r d n u n g n ich t ergangen ist , b rauchen die 
Rechte an solchen Grunds tücken n i ch t ange­
meldet zu werden . 

Nicht alle Jungen Können Schloffer n>erJ>en 
Ein LZ.-Gespräch mit dem Abteilungsleiter lür Berulsberatung in unserem Arbeitsamt 

Jetzt w i r d in v ie len Fami l ienkre isen die 
Frage erör te r t , was der Junge oder M ä d e l 
werden so l len, w e n n sie die Schule ver lassen. 
W i r haben uns deshalb m i t dem Lei ter der 
A b t e i l u n g Berufsberatung im Arbe l t samt Li tz­
mannstadt , Dr. T r o c h o l d , i n V e r b i n d u n g ge­
setzt, u m die a l lgemeinen Gesichtspunkte zu 
er fahren, die für die amt l i che Berufsberatung 
gü l t i g sind. Erfaßt werden dabei a l le deut­
schen Jungens und Mäde l bis zum vo l lende ten 
18. Lebensjahr. Außerdem Ist die Erfassung der 
po ln ischen Jugend l i chen bis zum 18. Lebens­
j a h r angegl ieder t . Die Geeignetsten werden 
In der he imischen W i r t scha f t i n e in Beschäf t i ­
gungsverhä l tn is übergeführ t . 

Der Berufsberater e rk lä r te uns als Grund ­
satz, daß mögl ichs t a l l e geeigneten jungen 
Deutschen i n e ine Lehr- oder An le rns te l l e ge­
bracht we rden sol len. Dabei Ist es selbstver­
s tänd l ich , daß n icht a l le Jungen Schlosser und 
n ich t a l le M ä d e l S tenotyp is t innen werden k ö n ­
nen. J)enn jeder Beruf b rauch t Nachwuchs u n d 
n ich t jeder Bewerber e ignet s ich für den zu­
erst ers t rebten Beruf. H ie r bei uns ve rd ien t 
gerade die T e x t i l i n d u s t r i e besondere 
Beachtung. Sie b ietet M ö g l i c h k e i t e n , die ve r ­
locken können , und es ist durchaus ke ine U to ­
p ie , daß der begabte Junge über die Lehre das 
Hochschu ls tud ium erre icht , w i e sich aus M e r k ­
b lä t te rn e r g i b t 

Es Ist schade, daß w i r In L l tzmannstadt 
noch k e i n geeignetes L e h r l i n g s h e i m be­
si tzen, doch s ind Bestrebungen z u seiner Schaf­
fung ernsthaf t im Gange, zumal es auch v o n 
H J . und DAF . angestrebt w i r d . Es böte d ie 
Mög l i chke i t , die Lehr l inge, sowei t e r fo rder l i ch , 
gemeinsam un te rzubr ingen. Besonders aussichts­
re ich ist die V e r m i t t e l u n g ferner i n a l le Baube-
ru fe und für M ä d e l in die sozia len und p f leger i ­
schen Berufe, w ie NSV. -He l fe r i nncn und K r a n ­
kenschwestern . H ie rbe i Ist auf die hauswi r t ­
schaf t l iche Lehre h inzuweisen, d ie den W e g i n 
diese we ib l i chen Berufe ebnet. 

D r e i R ich t l i n ien ergeben s ich fü r d ie W a h l 
des Berufes: E i g n u n g , N e i g u n g u n d 
staatspol i t ische No twend igke i t . Die E ignung 
w i r d heute, w o m i t a l len M i t t e l n der r i ch t ige 
M a n n stets an den r i ch t i gen Platz geste l l t wer ­
den sol l , sehr sorg fä l t ig fes tges te l l t Jeder j unge 
Deutsche fü l l t längere Ze i t v o r Schulent las­
sung eine S c h ü l e r k a r t e aus, so daß H a n d ­
schr i f t , Sauberke i t u n d A u f t e i l u n g schon dar­
aus erkennbar s ind. Dazu g ib t die Schule ih r 
U r t e i l , das n ich t nur v o n e inem Lehrer gefä l l t 
w i r d , sondern v o n a l len, die m i t dem K inde 
zu tun hät ten. Es stehen da r in ferner die be­
sonders ausgeprägten Fäh igke i ten , A rbe i t s ­
weise, Gesch ick l i chke i t und anderes. Der 
Schularzt füg t se in U r t e i l über die kö rpe r l i che 
E igung h inzu. Die H i t l e r - Jugend sch i lder t auf 
e iner Zusatzkar te das Verha l ten im Dienst und 
i n der Gemeinscha f t 

E in ige Ze i t v o r den Ent lassungsterminen 
veransta l te t das A rbe i t samt i n den Schulen 
d ie sogenannten Schulbesprechungen, sehr 
häu f ig we rden Beru fsaufk lä rungsak t ionen v o n 
H i t l e r - Jugend u n d Arbe i t samt gemeinschaf t l i ch 
duchgeführ t und El ternabende veransta l tet . Es 
fo lg t d ie erste Beratung des Arbe i tsamts i n 

Form v o n Sprechstunden, wobe i schon auf die 
Einzel fä l le e ingegangen w i r d , auch sie f i nden 
of t i n der Schule selbst statt. Eine große Zah l 
der Jungen und M ä d e l entscheidet sich h ier 
schon für die Berufe, die für sie in Frage k o m ­
men. Für die anderen w i r d die Beratung for t ­
gesetzt, bis das Richt ige er re ich t ist. 

Dami t erschöpft s ich aber n ich t die Tä t ig ­
ke i t der Berufsberatung, v ie lmehr beg innt n u n 
die Sorge darum, daß auch die L e h r s t e l -
1 e n a l len An fo rde rungen genügen, u m eine 
sorgfä l t ige A u s b i l d u n g zu s ichern. Das Lehr­
ve rhä l tn i s w i r d j a heute n ich t mehr als A r ­
beits-, sondern als Erz iehungsverhä l tn is aufge­
faßt, als e in Dienst an der zukün f t i gen A r ­
be i ts le is tung des Vo lkes . Es werden also unter 
Au fs i ch t des Arbe i t samts Lehr- und A u s b i l ­
dungsver t räge geschlossen. Der Leh r l i ng w i r d 
in die S tammro l le bzw. Ausb i ldungsro i l e be i 
der Indus t r ie - und Hande lskammer bzw. H a n d ­
we rkskammer e ingetragen. 

W i r s te l len h ie r die nahel iegende Frage, nh 
e in Bet r ieb sich seinen Lehr l i ng selbst sucht, 
was dah in bean twor te t w i r d , daß der Betr iebs­
führer be im Arbe i t samt e inen A n t r a g ste l l t u n d 
dabei e inen Fragebogen ausfül l t , aus dem schon 
die no twend igen Angaben hervorgehen. W e n n 
be im Lehr l i ng ve r lang t w i r d , daß er seine N e i ­
gung der E ignung und dem Bedarf unterordnet , 
so muß ähnl iches v o m Betr iebsführer ve r lang t 
werden . Lehr l inge werden nur nach Maßgabe 
der M ö g l i c h k e i t e n des Betr iebes und des vo r ­
handenen Angebots an gu t geeigneten Bewer­
bern zur Ve r f ügung gestel l t . H ie rbe i ist beson­
ders zu berücks ich t igen, daß w i r je tz t i n den 
nachwuchsarmen Jahrgängen stehen, w o ganz 
besonders sorgfä l t ige E in te i lung no twend ig ist. 
Bei Jugend l ichen, d ie d ie we i te r füh renden 
Schulen besuchen, ist der V o r g a n g ganz ähn­
l i ch . Bei A b i t u r i e n t e n w i r d der Bera­
tungsdienst des Reichsstudentenwerks m i t e in ­
geschaltet. Neben dieser Tä t igke i t läuf t das Bo-
st teben, mög l ichs t v ie le der sogenannten „Ju­
gend l ichen A r b e i t e r " an die An le rnberu fe 
heranzuführen, denn der Begr i f f des unge lern­
ten Arbe i te rs muß . f ü r den Deutschen v ö l l i g 
ve rschw inden . 

D'e V o r t e i l e der h ie r v o n der Berufsberatung 
des Arbe i t samts gele is teten A r b e i t können 
s ich n ich t v o n heute auf morgen e inste l len, 
dagegen k a n n man sie k a u m zu hoch e in ­
schätzen. W i e v i e l j unge Menschen s ind f rüher 
m i t größten Ho f fnungen i n Berufe gegan­
gen, denen sie k ö r p e r l i c h n i ch t gewachsen 
w a r e n oder in denen sie wegen Uberangebot 
sche i ter ten! Sie mußten dann später e inen Z u ­
fa l lsberu f ergre i fen, der sie n ich t be f r ied ig te . 
Ganze Berufs/.weige lebten v o m Zus t rom die­
ser geschei ter ten Existenzen. Das gab ver­
b i t t e r te Menschen. W i r können uns solche 
Feh l le is tungen heute n i ch t mehr le is ten, u n d 
w i r w o l l e n es auch gar r i e h t W i r w o l l e n , 
daß das W o r t Dr . Leys W i r k l i c h k e i t w i r d : 
„ J e d e m D e u t s c h e n s e i n e n A r b e i t s ­
p l a t z ! " A u f i hm w i r d er für sein V o l k das 
Höchste le is ten ; er w i r d dabe i seine größte Be­
f r i ed igung und sein bestes wi r tschaf t l iches Aus ­
kommen f inden. G. K, 

Wahrzeichen zum Öeutfchen Freiheitskampf 
Sctoverf, H a k e n k r e u z und Eisernes Kreuz sind die Symbole am Tag der Wehrmacht 

W i r ve rdunke ln v o n 20.15 bis 5,40 Uhr . 

A m 28. und 29 März , dem Tage der W e h r ­
macht , w i r d s ich der deutsche Soldat für das 
K r i e g s - W H W . einsetzen, und der Er fo lg dieses 
zwe i fe l los vo l ks tüm l i chs ten Sammeltages sol l 
nach dem W i l l e n der ganzen N a t i o n , neben 
e inem beacht l i chen Ergebnis für das Kr iegs-
W H W . , v o r a l lem die Verbundenhe i t der Na ­
t i o n m i t ' i h re r W e h r m a c h t beweisen und die 
Dankba rke i t gegenüber ih ren Soldaten z u m 
A u s d r u c k b r ingen . — A l s Sammler w e r d e n 
eingesetzt : d ie Z iv i lge fo lgschaf t der W e h r ­
macht , d ie N S K O V . , der NS.-Relchskr ieger-
bund , der NS. -Mar inebund , das Rote Kreuz 
und der Reichsbund ehemal iger Berufssol­
daten. 

Dre i Abze ichen werden art d iesem Tage 
W e h r m a c h t u n d K r i e g s - W H W . symbo l i sch 
ve r t re ten . Sie zeigen a l le d re i i n Küns t le r ­
en twür fen , hergeste l l t aus Wa lzz ink , d ie 
Wahrze i chen des deutschen Fre ihe i tskampfes 
ve re in t : 

Das S c h w e r t , als ewiges Wahrze i chen 
germanischen Kämpfovtums, das der Deutsche 
in seiner Jahrhunder te a l ten Geschichte Immer 
w ieder s iegre ich gegen al le seine Feinde ge­
f üh r t hat. Das H a k e n k r e u z , als zwei tes 
Wahrze i chen m i t dem Schwerte ve rbunden , 
das stolze Kampfze ichen unserer nat ionalsoz ia­
l is t ischen We l tanschauung , un ter dem w i r 
einst, ge führ t v o n A d o l f H i t l e r , das Reich ge­
wannen und es aus t ie fs tem Zusammenbruch 

Arbeiter unö Sclöat Schulter an Schulter 
Stimmungsvoller Geiolgachaltsabend mit Unterhaltung im Nachschublager des HKP. 

N i c h t nur an der Front er leben w i r immer 
Wieder die ausgezeichnete Zusammenarbe i t v o n 
W e h r m a c h t und Fron tarbe i te rn , sondern auch in 
der Heimat , auch in unserer Stadt stehen d ie A r ­
bei ter f reud ig Seite an Seite m i t den Soldaten. 
I n den W e r k s t ä t t e n dos He imat -Kra f t fah rparks 
L i tzmannstadt arbei ten dio Männe r der W e h r ­
macht une rmüd l i ch zusammen m i t den z i v i l en 
Gefo lgschaf lsmi tg l iedcrn für die kämpfende 
Truppe , u m du rch ih ren Einsatz m i t zum End­
sieg beizutragen. 

E in Gefolgschaf tsabend, den die Gruppe 
Nachschub lager des HKP. vo r e in igen Tagen 
durch füh r te , bewies, daß Soldaten und A r b e i ­
ter n ich t nur in der W e r k t s t a t t ve rbunden 
s ind, sondern daß sich du rch das gemeinsame 
Schaffen zwischen ihnen auch ein enges kame­
radschaf t l iches Band gebi ldet hat. H ie r saßen 
d ie Soldaten aus der V e r w a l t u n g , aus der Zah l ­
meis tere i , die Kra f t fahrer und Mon teu re zusam­
men m i t den an g jc lcher Stel le schaffenden Ar ­
be i te rn und Arbe i te r innen , um nach M o n a t e n 
angestrengtester Tä t igke i t e inmal Erho lung und 
Frohs inn zu W o r t e kommen zu lassen. 

Das brachte i n seiner Ansprache auch der 
Park führe r zum Ausd ruck , i n der er jedes Ge­
fo lgschaf tsmi tg l ied zum rest losen Einsatz auf­
forder te , müsse doch neben den Soldaten auch 
jeder Vo lksgenosse aufs beste m i the l fen , i n 
d iesem tota len K r i eg den Sieg zu s ichern. Der 
Empors t ieg eines V o l k e s gehe n i ch t mühelos 
v o r s ich : du rch Kampf und härteste A r b e i t 
müsse v ie lmehr das An rech t auf M a c h t und 
u n d Größe gesichert werden . So werde auch 
i m HKP. L i tzmannstadt an diesem W e n d e p u n k t 
der Zei tgeschichte einer fü r den andern stehen, 
so sol le aber auch dieser Abend dazu be i t ra ­
gen, die Krä f te zu erha l ten für den we i te ren 
Kampf, in dem das deutsche V o l k sich als 
w ü r d i g erweisen müsse, dereinBt die Geschicke 
Europas zu lenken, Der überaus gelungene 
A b e n d brachte den M i t a r b e i t e r n der Nach­
schublager eine außergewöhnl iche Fül le v o n 
bunter Un te rha l tung und mus ika l ischen Darb ie­
tungen, die zum Te i l auch von der eigenen Be­
legschaft i n sehr ansprechender We lse bestr i t ­
ten wu rden . u 

wiede r zur Höhe f r ied l i chen Gedeihens führ ten . 
Der Führer sagte in „ M e i n K a m p f " : „ D i e beste 
W a f f e ist totes wer t loses M a t e r i a l , so lange 
der Geist fehl t , der bere i t , g e w i l l t und ent­
schlossen ist es zu füh ren . " Dieses Geistes 
Wahrze ichen ist heute das Hakenkreuz . M i t 
Schwer t und Hakenk reuz ve rbunden ist das 
E h r e n k r e u z des deutschen Kr iegers , d a s 
E i s e r n e K r e u z . I m Kampfe gegen den 
ersten Napo leon w u r d e es zu Beginn der F re i ­
he i tsk r iege 1813 v o m K ö n i g v o n Preußen ge­
st i f te t . D ie Träger dieses Kreuzes in d iesem 
we l tumspannenden Kampfe vo l lenden Im Her? 
denr ingen ohnegle ichen das W e r k der Kame­
raden des We l t k r i eges , n ich t nu r mehr a l le in 
fü r den Fr ieden und die Z u k u n f t Großdeutsch­
lands, sondern fü r den Fr ieden u n d das Ge­
de ihen des ganzen Erdte i ls , w e n n n ich t eines 
Großte i les der W e l t , die Juden und P l u t o k r a -
ten nach Gefa l len In b lu t i ge K o n f l i k t e zu 
hetzen gewohn t w a r e n , u m desto besser d ie 
V ö l k e r ausp lündern zu können . 

A l l e d re i Wahrze i chen umschl ießt der Sle-
gerk ranz der Deutschen, d e r K r a n z a u s 
E l c h e n l a u b , aus Zwe igen u n d Blä t tern des 
he i l i gen Baumes unserer A h n e n , gewe ih t der 
Got the i t , d ie i n ih ren Herzen wohn te u n d 
i h ren Geist w i e Ihre Si t ten fo rmte . Dieser 
Kranzv war v o n alters her der Schmuck, m i t 
dem die Deutschen ih re He lden und Sieger 
schmückten nach s iegre ich bestandenem 
Stre i te, m i t dessen Gew inden die He ima t d ie 
s iegre ichen Heere grüßte. 

Sternenbanner, Ü n i o n j a c k u n d Sowje ts tern , 
d ie ve re in ten Banner der jüd ischen We l t demo­
k ra t i e werden zerfetzt se in, w e n n der Tag des 
le tz ten .'Sieges anbr ich t , und d ie Symbole , d ie 
je tz t i n den Abze ichen zum Tage der W e h r ­
macht ve re in t s ind , i h ren höchsten Glanz er­
ha l ten , pr . 

Knochcnbcilagc zum Flcifch 
Die Mengen an Knochen , d ie dem Fleisch 

bei der A b g a b e , im K le inve rkau f beigefügt 
we rden dür fen , ergeben s ich aus der A n o r d ­
nung 1/42 der Haup tve re in igung der deutschen 
V iehw i r t scha f t . Dar in heißt es u. a., daß in 
d o p p e l t e r Menge als auf dem Bedarfsnach­
we is angegeben abgegeben werden dür fen i 
Schweineköpfe , Eisbein, K labshaxen, Ge­
schl inge, Lungen u. a., Konsumsülze u. a. I n 
v i e r f a c h e r Menge dür fen be l ie fer t werden 
Rinder-, Kalbs- und Schafköpfe, Spitzbeine, 
Schweineschwänze u. a. 

F le isch ist g rundsätz l ich m i t e ingewachse­
nen Knochen abzugeben. Bei der Abgabe v o n 
Rindf le isch (Fi let , Schmorf le isch, Gulasch 
usw.), Schweinef le isch (Schnitzel usw.), Ka lb ­
f le isch (Schnitzel , Keu le usw.) sowie Hack ­
f le isch ist, sofern sie hande lsüb l ich ohne Kno ­
chen ve rkau f t werden, auf Ve r langen des K ä u ­
fers innerha lb der du rch d ie Bedarfsnachweise 
des Käufers gedeckten Menge eine Knochen­
bei lage zu machen. Diese ist gesondert zu 
w iegen und zum Knochenpre is zu berechnen. 
Sie darf bei Schweinef le isch 20 v. H., be i 
R indf le isch 25 v . H. und bei Ka lb f le isch 
30 v. H. der auf die Bedarfsnachweise des 
Käufers abzugebenden Menge n ich t überste i ­
gen. W i r d die Abgabe v o n knochen losem 
Fle isch ohne Knochenbei lage ver lang t , so ver ­
m inder t sich d ie für den einzelnen Abschn i t t 
oder Bezugschein festgesetzte Gewichtsmenge 
u m den angegebenen, Hundertsatz. Hamme l ­
f le isch is t nur m i t e ingewachsenen Knochen 
abzugeben. 

V e r t e i l u n g v o n Spi r i tuosen. Nach einer 
Bekanntmachung des Reichsstat thal ters i m 
War thegau (Landesernährungsamt B) werden 
fü r die Ze i t v o m 23. 3. bis 4. 4. 0,7 Li ter Spi­
r i tuosen zugetei l t , und zwar auf Abschn i t t N 56 
der N ä h r m i t t c l k a r t e 33/34. Die Bekanntmachung 
enthä l t nähere Einzelhei ten über den Personen­
kre is u n d die Gü l t i gke i t der Abschn i t te . 

Klnvlorkonzert. Die NSG. „Kraft durch Freude" 
veranstaltet am 31. März Im Sängerhnus (Gencral-
Lltzmann-Straße) ein Klavierkonzert auf zwei Flü­
geln mit Werken von Mozart, Schubert, Brnhms 
und Palmgren. Es spielen die Geschwister P o h l 
aus Posen, die von Ihrem Auftreten im Januar 
noch In bester Erlpnorung sind. 

Litjmannrtaöter Uchffpiclhäufcr 
„Wunder des Fliegens" mit Ernst Udet 

So haben wir ihn früher nur genannt, den viel 
zu früh für Deutschland gestorbenen Generalzoug-
melster. In dem Tura-Fllm „Wunder .des Fliegens" 
kommt einem so recht zum Bewußtsein, was wir 
heute seiner unermüdlichen Werbung für das Flie­
gen verdanken, und auch nach seinem Tode wirkt 
Udet in diesem Film Im gleichen Sinne. Es müßte 
kein deutscher Junge sein, den er nicht mitrisse in ' 
Begeisterung. Wer schon einmal auf schnellen 
Schwingen' über die Erde dahinbrauste, wird in 
dlei-cm Film alles noch einmal empfinden, was 
damals auf ihn einstürmte. Wer dieses Genusses 
ober noch nicht teilhaftig wurde, wird den Flieger 
ob dieses Erlebnisses beneiden. So groß sind die 
Wundor des Filegens. Rudoll Kümer. 

Briefkasten 
O. t. Relchekommtssar für das Ostland In Riga, 

c-.fiii-r.iil.o-.il-;-, ü für Litauen in Kauen, General-
kommissar (ür Weißruthcnicn in Minsk. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Staut. Krtlsamt tllr Technik und NSSDT. 

Donnerstag um 19.15 Uhr (geänderte Anfangszeit!) Vortrag 
„Erweiterung des Sichtbarkcltsberelchs durch das Uber­
mikroskop" mit Lichtbildern und Film im Tagungshaus der 
Stadtverwaltung, SlmBe der 8. Armee 103. Eintritt frei. 

Ortsgruppen: Miisterhius. Amt tllr Volkswohltahrt. Don­
nerstag um 20 Uhr Dienstbesprechung tllr alle Mitarbeiter, 
Duschünic 85. Dt. Frauenwerk. Donnerstag um 19 Uhr 
Oemcinsdiaftsabend In der VoikshlldungsstBtte, Melster-
hausstriSe. 9t. BlUciiarplati. Deutsches Frauenwerk. Mitt­
woch um 10.30 Uhr dTnielnschatlsabcnd, Ludendortfstr. 38. 

SA.-Orlsadt Lltzmannitidt. SA.-Muilkiug. Mittwoch um 
18.30 ubr Probe, Dienststelle. 

Ulictsrhott der t. Z. 
Aus der L i tzmannstädter W i r t scha f t 

Im Handelsregister wurden die „Francke Werks 
Ostbauiesellschart mbH., Zglerz", eingetragen. Das 
Stammkapital betrügt 100 000 RM. Gegenstand des 
Unternehmens Ist die Errichtung und Planung von 
Wasserwerken und Entwässerungsanlagen. 

Die Firma „M. Kaczorowskl & Co., Verpak-
kungs- und Parafflnpnplerfabrlk, Ist gelindert In 
„Gebr. Prussa", Kattonagen- und Verpackung!-
GmiiH., Lltzmannstadt". 

Die TejctUveredlungswerke Theodor Hadrian 
& Co., AG. In Pablanlce, legten den Geschäfts­
bericht für das Jahr 1941 vor. Das Anlagevermögen 
setzt sich zusammen aus 468 800 RM. für bebaut« 
Grundstücke, 642 081 RM. für Maschinen-, Betrleba-
und Geschäftsausstattung. Das Aktienkapital be­
lauft steh auf 750 000 RM.; dazu kommen 114183 
ü.M. Resorvekapltul und 172 315 RM. Amortisatlons-
kapltal. Die Ertrüge aus Lohnarbelten werden mit 
619 070 RM. ausgewiesen. Für das Geschäftsjahr 1041 
wird ein neuer Gewinn von 39 331 RM. angegeben. 

Aus dem Vorstand der Zellgarn AG., Lltzmann­
stadt Ist Heinrich Wulf ausgeschieden. F. W. Max 
Lehmann aus München Ist zum Mitglied des Vor­
standes- bestellt Vörden. 

Das Litzmannsttldter Handwerk führte unter 
I eltung des Kreishandwerksmelstcrs Weaemann 
eine Versammlung durch, auf der der Leiter der 
Pretsprüfungsstelle, Landgorlchtsrnt Dr. Klein­
schmidt, Posen, Und der bekannte Werbefachmann 
Dr. Schatte, Berlin, sprachen. I m Vordergründe 
standen die Fragen der Preisbildung und Gewinn­
abschöpfung im Handwerk. 

I. E.-Spott ücm Tage 

Großer Staffellauf vom Friesen- zum Dentsthlandplatz 
Erfreulicherweise kann nun der 1. Staffellauf 

für den Kreis Lltzmannstadt am Sonntag, dem 
29. März, zur Durchführung gelangen. Ea alnd da-
mtt die Voraussetzungen geschaffen, daß gerade 
der 1. Lauf mit einer starken Publikumswerbung 
zu rechnen hat. Viele Anhänger der Leichtathletik 
werden feststellen können, daß man nie zu alt Ist, 
die Grundlage Jeder körperlichen Betätigung, näm­
lich des Laufens, zu üben. Die Staffeln sind so 
vorteilhaft ausgeschrieben, daß Jede Klasse für 
sich gewertet wird und das Tempo selbst angeben 
kann. ' 

Schon Jetzt liegt eine erfreuliche Anzahl von 
Meldungen vor. Der Startschuß am Südring auf 
dem Frlesenplatz um 11 Uhr wird die Leichtathle­
tikzelt und damit den Beginn ler Staffel- und 
Waldläufe eröffnen. Die Strecke führt über 3800 

Meter und endet am alten Rathaus auf dem 
Dcutschlandplatz. 15 Läufer gehören zu einer 
Mannschaft. I n den Jugendstaffeln wird voraus­
sichtlich die doppelte Zahl von Läutern eingesetzt 
werden. 

Wenn die Gemeinschaften des NSRL. und die 
sporttreibenden Organisationen ihre Kräfte voll 
einsetzen, wird eine'sehr stattliche Zahl an Teil­
nehmern das Bild der Adolf-Hitlcr-Straße am 
Sonntagvormittag belebend gestalten. 

Die Frauen machen diesmal nicht mit, werden 
dafür aber beim 2. Lauf In starker Besetzung an­
treten. Nnchmeldungcn zum Staffellauf können 
beim Sportkrots Lttzmnnnstadt des NSRL., Lltz­
mannstadt, Dletplch-Eckart-Straße 4a, abgegeben 
werden. 

http://c-.fiii-r.iil.o-.il-;-


Alis ttem UJutthüantl 
11000 in länöliciicn ßcrufofchutcn 

Drahtmeldung unseres Posener Vertreters 
Den v o r w i e g e n d bäuer l i chen Au fgaben des 

War the landes entsprechend hat das l andw i r t ­
schaft l iche Berufsschulwesen I m Gau eine Ent­
w i c k l u n g genommen, d ie s ich m i t ke i nem an­
deren Gau des übr igen Reichsgebietes ve rg l e i ­
chen läßt. Zu r Ze i t bestehen i m W a r t h e l a n d 
650 landwi r tscha f t l i che Berufsschulen, v o n 
denen 250 auf den Regierungsbez i rk P o s e n , 
275 auf den Regierungsbezi rk H o h e n s a l z a 
nnd 125 auf den Regierungsbezirk ' L i t z ­
m a n n s t a d t en t fa l len . I n i hnen w u r d e n be- . 
rei ts 11 000 Bauern jungen u n d . - m ä d e l erfaßt, 
das s ind rund 75 v . H . der zur Ze i t überhaupt 
mög l i chen Zah l . I m Gegensatz zum A l t r e i c h 
nehmen an de r Ausb i ldungs lehrgängen auch 
Jugend l iche über 18 Jahre te i l , um die be i 
e inem Te i l der Umsied ler in fo lge mange lnden 
Schulbesuchs noch vorhandenen Bi ldungs­
lücken auszugle ichen. 

, Gauhauptstadt 
Das Beru fserz iehungswerk marsch ier t (Eig. 

Me ldung) . Insgesamt l ie fen in der Gauhaupt­
stadt wäh rend der zu rück l iegenden Ze i t 300 
Lehrgemeinschaf ten des Berufserz iehungswer-

, kes der DAF. , an denen rund 10 000 Gefo lg-
Bchaftsmitgl ieder te i lnahmen. I n e inze lnen Be­
t r ieben w u r d e n auch schon in Zusammenarbe i t 
m i t dem Arbe i t samt und der W e h r m a c h t d ie 
Umschu lung v o n v e r w u n d e t e n Soldaten i n A n ­
gr i f f genommen. 

Osorkow 
rd . W f r kennen nu r das Gesetz der P f l i ch t ! 

Z u einer Feierstunde aus An laß der V e r p f l i c h ­
tung der Jugend hat te s ich d ie deutsche Be­
v ö l k e r u n g Osorkows im Gemeinschaftssaale der 
Stadt e ingefunden. N a c h e inem fest l ichen 
M a r s c h für St re ich ins t rumente, dem gemeinsa­
men L ied „Deutsch land , hei l iges W o r t " und 
Fe ie rmus ik wand te s ich Kre is le i te r u n d Land­
ra t Ko l lme ie r m i t e iner zu Herzen gehenden 
Ansprache an d ie Jugend. W i r kennen k e i n 
Gesetz, so führ te er aus, das uns i rgendeine 
Ruhe verschre ib t . W i r kennen nur das Gesetz 
der Arb 'e i t und der Pf l icht , des Einsatzes fü r 
den Führer und dami t für unser deutsches V a ­
ter land. W i r wissen, daß auch der Sieg über 
Rußland und England u n d über d ie anderen 
Feinde Deutschlands gewiß ist. Mach t euch 
s tark f ü r d ie großen Pf l ich ten, d ie i h r je tz t 
übernehmt . Ih r habt immer das V o r b i l d des 
Führers und unserer tapferen Kameraden, d ie 
i h r Leben fü r euch gelassen haben, v o r A u g e n . 
So w i e das deutsche Blut seit über 2000 Jahren 
i n deutschen Menschen puls ier t , so w i r d das 
deutsche V o l k auch we i t e rh in bestehen, worin 
ih r al le eure Pf l i ch t tu t ! Nach e inem Chor 
„ H e i l i g V a t e r l a n d " w u r d e n die V ie r zehn jäh r i ­
gen du rch den ör t l i chen Jungvo l k f üh re r verab­
schiedet, wo rau f d ie Übernahme du rch den 
Bannführer R i c h t e r er fo lg te. H ie rau f w u r ­
den d ie Ve rp f l i ch tungsu rkunden durch den 
Kre is le i te r ausgehändigt . 

Für lanöfchaftegebunöene Heimatpflege 
Schöner u n d restlos deutsch wird unser Ostgau I Die Arbeit des Heimatbundes 

Der He ima tbund W a r t h e l a n d führ te in Po­
sen eine erste A rbe i t s tagung durch , die e inen 
aufschlußre ichen E inb l i ck i n sein W i r k e n ver ­
mi t te l te . I n Ve r t r e tung des- e rk rank ten Lei ters, 
Gauhaup tmann Robert Schulz, begrüßte Lan­
desrat Dr. Neumann -S i l kow neben Ve r t re te rn 
v o n Par te i , Staat und Wissenschaf t die M i t ­
g l ieder des Beirats, d ie Kre isgeschäf ts führer 
und eine Reihe v o n Kre isgruppen le i te rn des 
Heimatbundes. 

Der e in Jahr des Au fbaues umfassende Tä­
t igke i tsber ich t des Gaugeschäftsführers, Gau­
oberverwa l tungsra t Dr. K ö h n e, en th ie l t auf­
schlußreiche Angaben über den Stand der 
37 Kre isgruppen, in denen sich berei ts unter 
Führung der Oberbürgermeis ter u n d Landräte 
d ie meisten v o n A m t s und Berufs wegen in te ­
ressierten Volksgenossen zur M i t a r b e i t zu ­
sammengefunden haben. Diese Festste l lung sei 
v o n besonderer Bedeutung angesichts dessen, 
daß der He ima tbund W a r t h e l a n d voraus-
setzungslos habe aufgebaut we rden müssen; 
e ine einzige Ausnahme b i ldete L i tzmannstadt , 
w o der u m das Ku l t u r l eben der Deutschen in 
der Ze i t v o r .1939 so hochverd ien te Schul -
und B i ldungsvere in sich als Kre isgruppe zur 
M i t w i r k u n g an größeren Au fgaben i m nun ­
mehr gegebenen e rwe i te r ten Rahmen dem H e i ­
ma tbund angeschlossen habe. Zur Ze i t ist e in 
M i tg l i ede rs tand v o n r u n d 1000 Personen er­
re icht . Das Z ie l des He imatbundes sei aber 
n ich t d ie hohe M i tg l i ede rzah l , sondern die, 
A k t i v i s t e n zu f inden, die auf i rgende inem Ge­
b iete Posi t ives und Bleibendes, w i e u. a. i m 
Schr i f t t um, I n V o r t r ä g e n usw., beizusteuern 
hät ten . 

D ie A r b e l t der Gaugeschäftsstel le habe ne­

ben der B i ldung und Bet reuung der Kre is­
gruppe f rühze i t i g den Vorbe re i t ungen zur Her ­
ausgabe von Schr i f t tum gegol ten. H ie r stünde 
i n erster L in ie d ie v o n Dr. L a t t e r m a n n Im 
Auftrage» des He imatbundes herausgegebene 
Schr i f tenre ihe „De r W a r t h e g a u " , d ie nach 
neuen, e inhe i t l i chen Gesichtspunkten und i n 
größerem Rahmen die aus der Ze i t des v ö l k i ­
schen Kampfes bekannte Reihe „Unsere He i ­
m a t " des k ü r z l i c h auf dem Felde der Ehre ge­
fa l lenen Dr. L ü c k fortsetze. In einer Reihe 
v o n M a n u s k r i p t e n berei ts vo r l i egend , s ind 
außerdem „He ima tbüche r " geplant für einzelne 
Kre ise u n d Bereiche des Gaues. M e h r der 
W e r b u n g , n icht zuletzt auch im Reich, w o ja 
noch mancher le i V o r u r t e i l gegen den „ w i l d e n 
Os ten " sich regt, d ienen dre i z u m Te i l berei ts 
i n der D r u c k l e g u n g be f ind l i che B i ldhände: 
„B i ldn is des Deutschen im W a r t h e g u u " , Deut ­
sches Land an W a r t h e u n d W e i c h s e l " , „ D e r 
W a r t h e g a u " . I n diesem Zusammenhang w u r d e 
der En twur f e iner i n Kürze zur Aus l i e fe rung 
gelangenden, von Küns t le rhand gestal teten 
W a n d k a r t e des Gaues gezeigt. Eine VeröHent-
l i chung von besonderem Reiz werde dann d ie 
v o n Prof. Dr. Mackensen bearbei tete Samm­
lung v o n „Sagen und M ä r c h e n ' sein, in der 
das münd l i che Uber l ie ferungsgut , nament l i ch 
auch der Umsiedler , festgehal ten w i r d . 

Gep lant sei end l i ch , daß der He ima tbund 
d ie I n i t i a t i ve zugunsten der Schaffung e in ­
wand f re ie r Ans ich tspos tkar ten und dami t 
eine besondere Gelegenhei t , we rbend für 
gen W a r t h e g a u e inzut re ten, ergre i fe . 

Nachmi t tags behandel ten namhaf te Fach­
leute i n Kurzre fera ten Te i lgeb ie te der v ie lse i ­
t igen Au fgaben des Heimatbundes. 

6in WohnhauebranÖ forderte acht Opfer 
Feuer zur Nachtzeit in Zgierz I Das Zusammentreffen unglücklicher Umstände 

ar. I n der Nach t v o n 
Sonntag auf M o n t a g 
brannte In Zgierz In der 
K r u m m e n Straße Nr . 1 
das Wohnhaus nieder. 
Dabe i kamen acht M e n ­
schen ums Leben. Eine 
Frau versuchte aus dem 
ersten Stock aus dem 
Fenster zu spr ingen, 
sprang aber so ung lück ­
l ich , daß sie einen Schä­
de lb ruch er l i t t und an 
den Fo lgen starb. Ih re 
be iden k le inen K inder , 
b l ieben unversehr t . 

Die übr igen Personen J 
hät ten sich über das f la­
che Dach der anl iegenden 
Bäckere i re t ten können , 
s ind aber w o h l du rch 
Rauchverg i f t ung schon 
betäubt gewesen, da sie nur bis zum Fenster gelangten, wo sie ve rb rann ten . D ie Ursache des 
Brandes ist noch u n b e k a n n t (Aufnahme: Drogerle-Meyer, Zglerz) 

Hermannsbad 
r. Landwl r tscha i lsschu le . Dieser Tage fand 

d ie E inwe ihung der ersten landw i r t scha f t l i chen 
Schule i m Kre ise Hermannsbad, die i n Radzia-
j o w e r r i ch te t wu rde , statt. Bei der E in ­
we ihungsfe ier dankte der Schul le i ter , D i p l o m ­
l a n d w i r t K u g 1 e r , a l len M i t w i r k e n d e n , insbe­
sondere Baumeister Jakob C o x aus Radz ie jow, 
der m i t großem Geschick d ie Bauaufgabe me i ­
sterte. Die Le i te r in der Mädchenabte i lung , 
F r l . S a n d h o f f , sprach v o n der großen Be­
deutung einer Fachausbi ldung der Bauersfrau. 
Kre isbauern führer L e u p o 1 d w ü r d i g t e d ie 
großen und v ie lse i t i gen Au fgaben , die dem 
Reichsnährstand gerade w ä h r e n d des Kr ieges 
gestel l t s ind und den bedingungslosen Einsatz 
jedes e inzelnen e r fo rdern . Landra t u n d Kre is ­
le i ter S i e p e n un te rs t r i ch d ie Bedeutung, d ie 
k ü n f t i g der deutsche Osten haben w i r d , der 
als deutsches Bauern land immer dem deut­
schen Schicksal ve rbunden b le ib t . M i t der 
Schlüsselübergabe an den Schul le i ter fand die 
schl ichte Feier i h r Ende. 

Ostrowo 
RAD. -Ab te i l ung bezieht neuen Standort . I m 

Rahmen des Aufbaues des Arbei tsgaues X L 
War the land -Os t i vurde i n diesen Tagen i n dem 
Kre is Os t rowo eine we i te re Ab te i l ung ver leg t . 
I m vergangenen Sommer w u r d e i n H i rsch te ich 
e in neues RAD.-Lager er r ichtet . Dies wu rde 
a m 16. 3.1942 seiner Best immung übergeben. I n 
der N a c h t v o m Sonntag zum Mon tag war eine 
neue RAD. -Ab te i l ung in den Kre is Os t rowo 
und In H i r sch le i ch e ingerückt . Sie hat te v o n 
dem neuen Standort Besitz ergr i f fen. M o n t a g 
nachmi t tag zog d ie A b t e i l u n g m i t wehender 

, Fahne zum Dor fp la tz . H i e r fand nach einer F lag-
genhissung die Begrüßung durch den Or ts ­
gruppen le i te r und durch den Amtskommissar 
statt. Der Abt . -Führer , Ober fe ldmeis ter A d a m 
dank te fü r d ie f reund l i chen Begrüßungswor te . 
Danach wurde in der Ab te i l ungsun te rkun f t eine 
Fe iers tunde durchgeführ t . I n W o r t und L ied 
gaben Arbe i t smänner v o n der A rbe i t und der 
po l i t i schen Erziehungsnufqabe im RAD. Kunde. 
Ansch l ießend sprach der Führer der Gruppe K 
401, Oberarbe i ts führer R e i c h , v o m W e s e n und 
Sinn des RAD. Ein kameradschaf t l iches Zu ­
sammensein vere in te Gäste, Führer und M ä n ­
ner noch ein ige Zei t . 

Costingen 
Gau feue rwehnchu ln w u r d e e inger ichte t (Eig. 

Me ldung) . Zur A u s r i c h t u n g der Feuerwehr i m 
W a r t h e l a n d wurde in Gost ingen v o n der Gau­
se lbs tverwa l tung eine Feuerwchrschu le e inge­
r ichte t , i n der «amtl iche f r e i w i l l i g e n Feuer­
wehrmänner aus dem Gau in l aqsvmäß i ien 
Kursen nacheinander zusammengefaßt und aus-
O jb l l de t werden sol len D ie Schule ve r füg t 
über Übungsgeräte und fachl iche Lehrkrä f te . 

Wöllstein] 
A l s Kre ls le l te r e ingeführ t (Eig. Me ldung) . 

I m Beisein des gesamten Kreis führungsstabes 
w u r d e der Landrat des Kreises W o l l s t e i n , Pg. 
Schneider, durch den zuständigen Gauamts le i ­
ter i n sein A m t als Kre is le i te r e ingeführ t . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Unsere am 25. 3. 1942 »foflffn-
^ dende Trauung zeigen wir hier­

mit an: ERNST FIEDLER. EDITH 
FIEDLER, geb. Popp. Litzmann-
Bladt, Straße der 8. Armee 107 
(alt 5). • 

rv-ifhre Verlobung geben bekann!: 
^ BRICH SCHMIDT und EDITH 

GOLMER. Litzmannstadt. den 25. 
S. 1942. 

JUngere selbständige Durchschrelbe-
Buchhalterln, vollkommen ver­
traut mit den Vorschrllten des 
Kontcnplanes, zum sofortigen 
(resp. 1. 4. 1942) Antritt gesucht 
Obst- und Gemüse-Großhandel 
Werner Rogge, Pabianice, Hintere 
Gasse 11. 

Deutscher, erfahrener Trikotagen 
meister für ' Flachstrick-Hand­
schuh und mech. Rundstrumpf, 
z. Z. beschäftigt, sucht Posten, 
evtl. MitbetelllgunR, auch außer­
halb Litzmannstadta. Angebote 
unter 1775 an die LZ. 

Lagergehilfe, möglichst Deutscher, 
nicht unter 45 Jahre alt. mit gu­
ter Handschrift, zum aofortlgen 
Antritt Resucht. Handgeschriebe­
ne Bewerbungen unter 6283 an 
die LZ. erheten. 38179 

Bürokraft mit Schreibmaschine­
kenntnissen sucht ab 1. April 
Beschäftigung. Angebote unter 
6247 an die LZ. 37864 

Gut möbliertes Zimmer für unseren 
Küchenleiter In der Nähe unseres 
Hauses oder des Deutschland­
platzes sofort gesucht Grun's 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hlt­
ler-Straße 24, Fernruf 235-50. 

Radln. 4 Röhren, Netzanschluß, für 
320 RM. zu verkaufen. Angebote 
unter 6387 an die LZ. 3830B 

Elcktro-Technlker aucht Stellung 
Angeb. u. 6365 an die LZ. erbet 

Nach Oottes heiligem Wil­
len fand den Heldentod fOr 
rubrer, Volk und Vaterland 

In den harten Kämpfen der Ost­
front am 1. 3. 1942 mein einziger, 
hciOgelicbter Bruder, mein Heber 
Neffe, Schwager und Onkel, der 

Soldat 

Richard Meier 
im Alter von 28 Jahren. Oetrcu 
•einem Fahneneide, gab er das 
Höchste, sein Leben, zum Opfer. 

In tiefem Schmerz: 
Dar Brudar Artur, Tante Linda 
Sachs, SchwSgirln und Netten 
und Ell! Makarow alt Braut. 

Spediteur von hiesiger Speditions­
firma gesucht. Angebote unter 
6389 ah die LZ. erbeten. 38310 

Deutscher Angestellter aucht Ver­
trauensstellung, evtl. Beteiligung 
Angebote unter 6380 an die LZ 

Chauffeur, deutschsprechend, für 
bald oder später für schweren 
Lastwagen ges. Sägewerk Tebel, 
Post Falkcnhof, Kr. Welungen. 

Ein Techniker, ein Technlkerlehr-
llng für Baubüro sofort gesucht 
Vorzustellen Frlderlcusstraße 71. 

Deutsche mit abgeschlosa. Lyzeal-
blldung und längerer Büropraxls 
sucht Stellung ab 1. oder 15. 4. 
Bevorzugt Speditionshauser. An­
gebote unter 6392 an die LZ. 

Sekretärin für Architekturbüro zum 
1, 4, gesucht. Angebote unter 
6325 an die LZ. 38316 

Suche Stelle auf Gut als Sekretirin 
fürs Büro oder zu Kindern, wo Ge­
legenheit Ist, mein Kleinkind 
mitzunehmen und zu beaufsichti­
gen. Angeb, u. 6376 an die LZ. 

Zuschneiderin für Damenwäsche u 
Blusen Bofort gesucht. Vorzu 
sprechen: P. Alexejew, Schlage 
terstraße 98, Ruf 203-50. 38272 

Suche ab sofort eins Ladenkassle-
rerln. Angeb. u. 6359 an die LZ 

Erfahrene Säuglingsschwester ge 
sucht. Angebote unter 6357 an 

• die LZ. erbeten. 38267 

Französisch (Akademiker, S Jahre 
Paris, Südachwelz). Am Kursus 
für Fortgeschrittene können noch 
einige Damen und Herren teil­
nehmen. Anfängor lernen In drei 
Monaten. Armin Bracke, Ost­
straße 72/6. 38304 

O F F E N E S T E L L E N 
Textll-GroBhandlung 

Im Reg.-Bez. Litzmannstadt sucht 
baldmögl. Geacbältaführer oder 
Teilhaber. Es kommen nur gute, 
mit allseitigen Fachkenntnissen 
ausgestattete Kräfte In Frage. An­
gebote unter 1776 an die LZ. 

Erzieherin zu einem 9jährigen Mäd 
chen auf ein Gut gesucht Hin-
denburgplatz 1, W. 14a, von 17 
bis 19 Uhr. 37962 

Wer erteilt Unterricht tn Korre 
apondenz? Angebote unter 6361 
an die LZ. 38277 

Dcutschspr. Reinmachefrau für «In 
mal wöchentlich gesucht Schla 
geterstraße 130, W. 39. 37969 

Große Kammgarnspinnerei sucht 
tüchtigen Vorbereltungsmclster. 
Bewerbungen n. 1773 an die LZ. 

Fran zum Wäscheausbessern ge 
sucht. Reglerungarot Mccklng 
Falklandstr. 27. Vorzustellen zwi­
schen 13 und 15 Uhr. 38288 

llllromaschlnenlabrlk 
sucht mit dem Sitz In Litzmann­
stadt für daa dortige Gebiet einen 
deutschen seriösen Mitarbeiter 
mit polnischen Sprachkenntnissen 
gegen Gehalt, Provision und Spe­
sen. Angeb. u. 1777 an die LZ. 

Hausmädchen, das zu kochen ver­
steht und deutsch oder russisch 
etwas spricht wird gesucht 
Moükesr. 199, W. 12. 37942 

Lagerverwalter und Expedient, 
deutsch- und polnischsprechend, 
ab sofort gesucht. Stadtmuhle 
„Korona", Inn. G. Kaltnke, Litz­
mannstadt, Hohes-Venn-Straßo 10 
Fernsprecher: 148-08 und 240-66 

Uuuetoll-Großhandlung aucht sofor 
deutschen jungen Angestellten 
(Dame oder Herrn). Melden Tjei 
W. Luis, Buschllnle 70. 

Klnderllebcnde denlache Pereon zur 
Aufsicht und Pflege eines 9 Mo 
nate alten Kindes gesucht. Be 
Werbung u. 6203 an die LZ. erbet 

V E R T R E T E R 
Platzverlreter für Wirk- und Strick­

waren von bestelngeführter GroB-
handelsflrma für aofort gesucht. 
Gewissenhafte Kraft mit sicherem 
Auftreten sendet Ellangebote un­
ter 6368 an die LZ. 38264 

Uurhhaltor(ln), hllnnzfcst, vertraut 
mit Schriftwechsel, von Lebens­
mittelgroßhandlung für sofort ge­
sucht Angeb. u. 3656 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
GeschBits- und Betriebsleiter, auch 

bilanzfähig, sucht ähnliche Stel­
lung. Angeb. u. 6358 an die LZ. 

RliolnIBnder-Ehepaar aucht 1—2 möb­
lierte Zimmer mit Kochgelegen­
heit. Gefl. Angebote unter 6354 
an die LZ. 37966 

Leitender Angestellter aus dem 
Altreich sucht für sofort oder 
1, 4. gut möbl. Zimmer. Ange­
bote unter 6379 an die LZ. 

Berufställger Herr sucht ala Dauer 
mieter ein Rut möbl. Zimmer. An 
geböte unter 6390 an die LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 

U N T E R R I C H T 

Tausch Lltzmannslad; — Berlin 
Biete große helle renovierte S'/r 
Zimmer-Wohnung, Zentrum Lltz 
mannsladta, suche 3Vt- bis 7-Zlm 
mer-Wohnung möglichst Im We 
sten Berlins. Angebote unter 
1722 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Wohnung, renoviert, 3 Zimmer, 

Bad, Balkon, W.-C., Im Zentrum 
gelegen, sofort zu vermieten. An­
fragen unter 6350 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 
-Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad 
und Innentoilette, In eauberem 
Hause, für aofort oder apäter ge-
aucht. 3-Zlmmer-Wohnung kann 
Im Vorort von Erfurt zur Verfü­
gung gestellt werden. Zuschriften 
mit Preisangabo und frühestem 
Einzugstermin unter 1761 an die 
LZ. erbeten. 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenheit sofort gesucht 
Zellgarn-Nähe bevorzugt Ange 
böte an Monteur A. Franz, Zell 
gorn, AG., Fa. John. 37913 

Möbl. Zimmer sucht Studienrat 
Angebote unter 6290 an die LZ 

Leitender Augesteliter aus dem Alt-
reich sucht für sofort oder später 
Wohnung von 2 Zimmern mit 
Küche (Bad). Angebote unter 
6378 an die LZ. 38291 

Goldene Damenarmbanduhr, runde 
Form, für 300 RM. zu verkaufen. 
Angebote unter 6380 an die LZ. 

Gut erhaltener Lautsprecher für 30 
RM. zu verkaufen. Fernruf 170-65 
von 11—12 Uhr. 38314 

Bieg. Herrenanzug, fast neu, schwarz 
mit weißen Streifen (Friedens­
ware), für mittlere Figur, für 200 
RM. zu verkoufen. Angebote un­
ter 6386 an die LZ. 38306 

Schwarze Herrcnhalbschuhe, Gr. 42, 
wenig getragen, für 20 RM. zu 
verkaufen Adolf-Hltler-Straße 66, 
Hochbauamt 

Zu verkaufen 2 Betten mit Mo 
trotzen und Nachttischchen, 400 
RM., Schlogeterstraße 48 (neu) 
W. 6a, von 14—18 Uhr. 38281 

Vcrkaule Fotoopparate: 
10/1», Tess., 4,5 Comr. 

Biete schöne vorgerichtete 6-Zim 
mer-Wohnung, Stadtmitte: suche 
größere, evtl. Einfamilienhaus. 
Angeb. u. 6363 an die LZ. erbet 

P A C H T G E S U C H 
Gartengrundstück, etwa 1000 qm 

oder größer, mit .kleinem Wohn 
hnus, möglichst an Wald und 
Wasser, In näherer Umgebung 
von Litzmannstadt, gegen sofor 
tl Re Barzahlung zu kaufen oder 
pachten gesucht Angebote unter 
6223 an die LZ. 38317 

V E R K Ä U F E 
Ferkel, Pfauen und Zierfasanen ab 

zugeben. Anfragen an Felix Mül 
ler, Landshut (Bqy.) 75. 

Zwei Kleinschreibmaschinen „Ju­
wel", Je 149,50 RM., gegen Be 
zugschein sofort zu verkaufen 
Louis Blauberg, Litzmannstadt 
König-Heinrich-Str. 63, Ruf 265-20 

Echte schwarze Krümmerjacke, Gr 
46—48, 60,—, verkäuflich Ziethen 
straße 84, W. 4. 37968 

Kinderbett, 40,—, RM, zu verkau 
fen Buschllnle 164, W . 18.1 ' 

Schlfferklavlcr (Harmonika), 250 
RM., zu verkaufet Morkgraf-
Gero-Straße 22, Stube I. 38275 

Knabeni.iiin.nl für 12jährigen Jun 
gon, gut erhalten, Preis 75 RM. 
verkäuflich Scharnhorststr. 40/7 

Ein Platln-Fucha für 1000 RM. zu 
verkaufen Oatlandstr. 148, W. 58 

Zelß-Ikon 

«SR ffe Wtie 

MW*™ 
A l l 
Kw 
r n f l 

f e i * tnüuien 
c i ' r ;0 l6 l» 
vir jc.Kj'el-we.thf 

btfl 
bisfl 

brtfcr 

t u 
i chtseipen 
^ p r i l u t • 

DRESDNER 
BANK 

115 RM.i Welta, 9/12, 4,5 Comp 
85 RM., Zelß-Ikon, 6/9, 4,5 Comp., 
85 RM. B. Holz, Halle/Saale, 
Brüderstraße 16. 

T A U S C H 
Staubsauger 110 Volt gegen 220 

Volt zu tausch. Heideweg 22, W. 1. 

V E R L O R E N 
Anmeldung zur polizeilichen Bin 

wohnerertassung auf den Namen 
Hugo Stege, wohnhaft Litzmann­
stadt, Rcckllnghausener Str. 15, 
verloren. 38299 

D a macht 
d a s Sparen 
S p a ß : 
wenn eine so gute Zahnpasta 
wie N ivea nur 40 Pfennig d ie 
große Tube kostetI So kommt 
ein Groschen zu anderen und • 

g e s p a r t is t g o s p a r t l 

Dritte Relchsklelderkorto 064 405 
der Else Bieber, Pabianice, Jäger­
straße 10, verloren. 

Klelderkarte der Wanda Riegel, 
Marktstraßa 33, W, 36, verloren. 

Auswela der Deutschen Volksliste 
des Longin Döring, Dorf Leonar-
dow, Gem. Zglerz, verloren. 

Relchsklelderkarta der Alma Thiel, 
Kamerunatr. 38, verloren. 38269 

Kelcbsklelderkarte der Hulda Grie­
se, Könlgabach 106, verloren. 

Z U G E L A U F E N 
Wollshund zugelaufen Deutschland 

platz 10, W. 8. 
Schwarzer Schäferhund Ist zuge­

laufen. Auskunft bei Bothelt, 
Fernruf 106-93. 38274 

HEIRATSGESUCHE 
Alleinstehende Dame mit eigenem 

Helm wünscht Herrn Im Alter 
von 40 Jahren zwecks apäterer 
Heirat kennenzulernen. Angebote 
unter 6381 an die LZ. 38295 

Der turahaft-wenige Getchmacst aW 
JJojd- hat «Ich In keiner Wein verladert 

LLOYD 
E X T R A 

L A N G F O R M A T 

http://Knabeni.iiin.nl
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Das 
passende Geschenk 
Zu K o n f i r m a t i o n 

o d e r O s t e r n 

ein : ',r.''-;--.'-„•.>.«"' 

Spargeschenk-Gutscheiri 

Kreissparkasse 
Litzmannstadt 
Dietrich - Eckart • Straft» ft 

und Zweigstellen 

dick-rund 

Wenig ist schon viel ! 
Eine kleine Menge PERl-Eoea-

lypliu.Zahncreme genagt voll-

ntf für wirksame Mundhrgienc 

_ PER. 
Z A H N C R E M E 

O R - K O R T H A U S - F R A N K F U R T A M 

T H E A T E R 

Warum so 
ttiefiuMer-

wfk und Hof:r? 
Aud i dieses Saatgut braucht 
Abovi t -Beize, genau so w ie 
W e l z e n und Roggen. Es läuft 
jo dann viel gleichmäßiger 
out und Ist Irei von Krank­
heiten. Kostenpunkt: wenige 

Groschen Ie ha. 

Abauit 
Unlversa l -T rockenbe ize 
Universat - N a ß b e l l « 

SPliüf-
Mörteldichtungsmittel 
macht nasse Keller, 
f euch te W o h n u n g e n 

staubtrocken 
Wunnersdie Bitumenwerke SR Unna i.W 

als seither sollten Sie Jelzl 
Ihre Zahnpasta verwenden. Es 
genügt ja zum Zähneputzen 
eine ganz kleine Menge der 
vorzüglichen und preiswerten 
Zahnpasta 

Theater zu L l t zmnnns ta r i t . Stadt 
Bühnen, Moltkcstraße. Mit twoch, 
den 25. März, 20 Uhr KdF. -
Deutsche Rolchspost „ G l ü c k l i c h e 
Reise". Operette von Eduard 
Künneke.—Donnerstncr, d. 20.Atilrz. 
20 Uhr KdF.-Rlne 4 „ J u n g e r W e ' n 
In alten .Schlauchen". Vnlkssti ick 
von Heinz Steguweit. F l i r Jugend­
l iche verboten. — Freitag, den 
27. März. 20 Uhr KdF. - Polizei 
„Das letzte A b e n t e u e r " . Schau­
spiel v. Alexander Maral. Für Ju­
gendliche verboten. Sonnabend, 
d. 28. März, 20 Uhr Freier Karten­
verkauf, Wahlfreie Miete.„Glück­
liche Reise". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstag. 

Kammersple le , General-Lltzmann 
Straße 21 iSüngcrhaus). 
Donnerstag, den 2B. März. 20 THir 
Vorste l lung f l l r die Wehrmacht 
„Operette und Tanz". — Sonn­
abend, d. 28. März, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf. Erstaufführung: 
„Liebesbriefe". Komödie v. Felix 
Li l tzkendorf. 

F I L IM T H E A T E R 
Caslno. Adolf-Hit ler-Straße 67.15.00. 

17.45, 20.30. Ein großes roman­
tisches F i lmwerk der Dl fu „ W a l ­
zer einer Nacht" mi t Assin 
Norls, Gino Cervl. Jugendliche 
nicht zugelassen. — Freitag bis 
Montag' 13 Uhr : Märchenti lme 
„Rumpelst i lzchen" und „Hase 
und Igel" . Sonntag 10 u. 12JJ0 Uhr 

Rlalto, Melsterhausstraße 71. 15.00, 
17.45. 20.30 Uhr. E in fesselnder 
Großfi lm der Märkischen F i lm­
gesellschaft „Wetter leuchten um 
B a r b a r a " mi t Sybi l le Schmitz, 
A t t i l a Hörblger. V ik to r Stanl, 
Oscar Slma. Jugendl. zugelassen. 
Sonntag 13.30 U h r : Märchenti lme 
„Rumpelst i lzchen" und „Hase 
und Ittel". 

Pa las t A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10R 
Beg inn : 15.30,18.00 und 20.30 Uhr. 
Sonntags auchl3,30.Eln-Geza-von-
B o l v a r y - F l l m „Wlnternachts-
t r a u m " mit Magda Schneider, 
Wol f Albach Retty, Theo Llngen, 
Hans Moser, Richard Romanow-
sky. Ein Lustspiel vo l l Stimmung 
und F röh l i chke i t Für Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Capltol. Zlethenstr 4t. 14.30. 17.15, 
20.00 Uhr. Nur 3 Tage, von Dien­
stag bis Donnerstag einschließlich, 
der F i lm der großen Komiker mit 
Hans Moser, Theo Llngen, Grethe 
Welser In „Alles lür Veron ika" . 
Jugendliche nicht zugelassen, 

D e l l , Buschlinie 123. 15, 17.30. 20. 
Nur 3 Tage, von Dienstag bis 
Donnerstag einschließlich, „ D e r 
g r ü n e D o m i n o " mi t Brigi t te 
Horney, Kar l Ludw ig Dlehl u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso .Schlageterstr.55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ M a r g u e r l t e : 3". Für Ju ­
gendliche nicht zugelassen. 

Gloria, LudendorffstraQo 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 IThr, 
sonntags auch 13 Uhr „Der Me ln -
eldbauer". Für Jugendl. über 
14 Jahre zugelassen. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„ L i e b e geh t se l t same W e g e " 
mi t Kar l Ludw ig Dlehl. Olga Tsche-
chowa, Ar tu r Schröder, Werner 
Schott. Für Jugendl. über 14 Jahre 
zugelassen. 

Mlraosa, Buschllnle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Der 
stählerne Strahl" m i t Dorothea 
Wieck und Kar l Ludw ig Dlehl. 
Jugendliche zugelassen. 

Muse, Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Soldaten K a m e r a d e n " m i t 
Ralph Ar thu r Roberts, Hert i 
Kirschner, Hans Richter, und 
Vera Harlegg. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16 
16.00,18.00.20.00. sonntags auch 12 
„ M p l H o d c " mi t Paula Wessely. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. Ab Freitag, 
den 20. März 1942 Zweltautführung 
des D i fu -F i lms „ A l k a z a r " , des 
mit dem Mussol in i-Pokal ausge­
zeichneten F i lmwerks vom spani­
schen Heldenkampf gegen den 
Bolschewismus. Beginn 15.00.17.30, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.00 Uhr. 

Pabianice — Capltol. 20.00 Uhr 
„Winternachtstraum". Für Ju -
gendliche nicht zugelassen. 

L ü w e n s t a d t Film-Theater. 
„ L i e b e — M ä n n e r — H a r p u n e n " , 
Für Jugendl. zugelassen. 

Kutno — Ostlandtheater 17 und 
20, sonntags auch 14 Uhr bis 26. 
März „Marguer l te : 3". 

Ka l l s ch . Lichtspielhaus bis 26. März 
„ H e r z m o d e r n m ö b l i e r t " . Am 
25. und 26. März, 14.30 Uhr Mür-
chcnvorstcl lung „ R u m p e l s t i l z ­
chen " . Beginn 17.15 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 17.30, 20 Uhr. 

V o l k s b i ldungsstä t te 
K u l t u r t l l m b ü h n e , 

Litzmannstadt, Melsterhnusstr. IM, 
Heute. Mit twoch, den 25. März 
1942, 20 Uhr. Großer Saal. Vor­
führung des Kulturf i lmes E r l e b t e 
H e i m a t . Letztmalig. Ein anschau­
l icher F i lm von Menschen, T ie­
ren und Blumen Thüringens. 
Seltene Tleratifnnhmen. Burgen. 
Schlösser, Kunstschätze U, Bauer!. 
Brauchtum. Beiprogramm: F r ü h ­
l i n g In Japnn . ElntrittHnreis: 
50 Rpf. mit Hörcrkarto 30 Rpf. 

V E R E I N E 
Achtung f ü r Ziegenhalter. 

Am Sonntag, dem 29. März 104° 
findet von 11 bis 13 und 15 bis 17 
Uhr im dem Sltzungsraum der 
Krelsbnuernschnft Litzmannstadt, 
Schlngeterstr. 117, eine Vor führung 
für die r icht ige Butter- u. Käse­
herstel lung ntts Ziegenmilch statt. 
A l le Ziegenhalteru. Interessenten 
sind hierzu eingeladen. Eintr i t t 
f re i . Durch Kostproben w i r d be­
wiesen werden, daß bei e inwand­
freier, sauberer Gewinnung und 
Verarbei tung hochwert ige Pro­
dukte geschaffen werden können. 
Tlerzuchtnmt Litzmannstadt. 

N . S. R. L. 
.N.S.R.L." „Tennisgemelnschart 1913" — 

Hallentennis. Heute von 18 bis 20 Uhr 
können unsere Mitglieder in der Sport­
halte, Flottv/ellstr., Tennis spielen. 
Der OemeinschaftstUhrer. 

A L L G E M E I N E S 
Prlvat-Tanz-Schule Wlsmann. 

Es beginnen zwei neue Tanzkurse 
im Gesellschaftstanz. Erster Kurs 

. nur für Schüler ab 15 Jahre; 
Unterr icht regelmäßig freitags. 
Zwei ter Kurs t i i r Jugendliche bis 
zu 19 Jahren: Unterr ichtstag jeden 
Donnerstag. Kostenloser Prospekt 
Auskunft und Anmeldung täglich 
13 bis 14 Uhr und 19 bis 19.15 Uhr 
in der Adolf-Hit ler-Straße 88,W. 2, 
Ruf 200-00. 

K A U F G E S U C H E 
Rechenmaschine u. Schreibmaschine 

zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6313 an die LZ. 38255 

Wringe für Haushaltswäsche, Gum­
miwalzen, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 6242 an die LZ. 37857 

Kaufe Briefmarken jeder Art. An­
gebote werden ausführlich beant­
wortet. Angeb. u. 1768 an die LZ. 

Ponnys und Esel zu kaufen gesucht. 
Gut Wroblew, Post Osorkow, 
Ruf Osorkow 73. 37936 

Babywaage zu leihen oder kaufen 
gesucht. Ang. u. 6383 an die LZ. 

Federbett, Kochherd u. gebrauchte 
Matratze zu kaufen gesucht. Mar­
tin Eckert, Pabianice, Bahnhof­
straße 42. 

Sportkinderwagen in gutem Zustan­
de zu kauten gesucht. R. Schlön-
vogt, Pabianice, Deutsche Gasse 9. 

Kinderbett mit Matratze zu kaufen 
gesucht. Gefl. Angebote unter 
6312 an die LZ. 38251 

Silbcrlucha, neu oder gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter G351 an die LZ. 38260 

Suche modernes Eßzimmer, mögl 
Nußbaum. Angebote unter 6352 
an die LZ. oder Ruf 125-68. 

Wir suchen sofort zu kaufen Fabri 
kationsräume in Litzmannstadt, 
wenigstens 1000 qm bebaute 
Fläche und auch größer, bis 3000 
qm. Angebote an Vulcandruck, 
Stettin, Alte Vulcanstraße. 

Radio ab sofort zu kaufen ge 
sucht. Ruf 175-41. 37970 

Bahypuppe, gut erhalten, Größe 
50—60 cm, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6360 an die LZ. 

Schlafzimmer, Küche und Radio zu 
kaufen gesucht. Lagerstraße 15 
(Ostbahnh.), bei Kentiner, wochen­
tags von 16—19 Uhr. 38294 

Gesucht 80—100 Stück gebrauchte 
Wienerstühle für Gefolgschafta-
raum. Apgebote an Industrie-
Werke St. Welgt, AG., Litzmann­
stadt, Krefelder Str. 7/9. 38300 

Ein großer, gut erhaltener Bücher­
schrank (möglichst hell) zu kau­
fen gesucht. Ausführliches Ange­
bot unter 6146 an die LZ. 

Elegantes Herrenzimmer zu kaufen 
gesucht. Ang. u. 6364 an die LZ. 

Arbeltspferd zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6384 an die LZ 

Persianerpelzmantel, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6385 an die LZ. 38303 

Kindersportwagen zu kaufen ge 
sucht Moltkestraße 149, W. 6. 

Schreibmaschine jeder Art gesucht, 
bzw. tausche gegen Polstermöbel. 
Angebote unter 6362 an die LZ. 

Kaufe einen Drahthaar-Terrler und 
ein Aquarium. Angebote unter 
6377 an die LZ. 38287 

V E R S C H I E D E N E S 
Auslieferungslager für Baustoffe mit 

Gleisanschluß für Litzmannstadt 
zu vergeben oder entsprechende 
Lagerräume gesucht. Angebote 
an die Ostdeutsche Baustoffzen­
trale in Schieratz, Bahnhofstr. 21. 

Vermiete für längere Zelt Im Bau­
gewerbe eine Zugmaschine mit 
2 Anhängern (8,5 t, Kipper), ein 
schließlich Fahrer. Angebote sind 
zu richten an Wilhelm Ullrich, 
Altreben über Züllichau. 

Osorkow. Das Ehepaar, das am 
20. 3. bei der Firma „Lux", Adolf-
Hltler-Str. 131, einen Kronleuch­
ter usw. kaufte und versehentlich 
ein Paket mit 15 HoIzlampenfUßen 
mitnahm, wird gebeten um Rück­
gabe dieser. 38309 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) 
Bekanntmachung. — Gültig Im Relchigau Warthelandl Betrifft: Verteilung «on 

Spirituosen. In der Zelt vom 23. MBrz bis 4. April 1942 erhalten deutsche 
männliche Personen, die vor dem 31. 1. 21 und deutsche weibliche Personen, 
die vor dem 31. 1. 17 geboren wurden, eine Zuteilung'von 0,7 Llr. Spirituosen. 

Der Bezug der Spirituosen darl nur In dem Geschäft ertolgen, bei dem die 
Eintragung aui Orund meiner Bekanntmachung vom 17. 2. 42 vorgenommen wurde. 

Die Abgabe der Spirituosen erfolgt aui den Abschnitt N 56 der Nährmittel­
karte 33/34. Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, das ein Anspruch auf eine 
bestimmte Sorte n i c h t besteht. . '. 

Sollten sich infolge der Transpottschwierigkeiten In der Zuteilung Verzöge­
rungen ergeben, so behalten die Abschnitte der Nährmittelkarten N 56 auch 
Uber den 5. April 1942 Ihre Gültigkeit. 

Die eiogcllelerten Kartenabschnitte sind von den Letztverteilem aufzubewah­
ren. Uber die Abrechnung ergeht noch gesonderter Erlaß. 

Posen, den 21. März 1942. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landcscrnähpingsamt Abt. B. 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
VcrhSngung einer Ordnungsstrafe. Der Fuhrunternehmer, Hermann Orelf, Litzmann­

stadt, DcrlllingerstraDe 6/10, Ist von mir' wegen Verstoßes gegen die Preis­
bestimmungen mit einer Ordnungsstrale in Hübe von 4000,— RM. beslraft worden. 

Litzmannstadt, den 6. Februar 1942. 
Der Reglerungspräsident — PrelsQberwachungsstelte. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 85/42. Anmeldung der Bullen, Eber und Ziegenböcke aus dem Stadtkreis Litzmann-

Stadl zur Hauptkörung 1942. Spätestens bis zum 1. April 1942 sind beim Tier-
zuchlamt Litzmannstadt, Schlageterstraße 117, zur Hauptkörung 1942 anzumelden: 
1. Alle Bullen Im Alter von 12 Monaten und älter. 
2. Alle Eber und Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und Itter. 
Der Anmeldung sind beizufügen: 
1. FUr bereits gekörte Vatcrtlere die Körbricher (nicht auch die Deckblochs) 

und — soweit vorhanden — die Abstammungspapiere. 
2. FUr bisher nicht gekörte Vatertiere Anschrift des Besitzers mit Vor- und 

Zuname. Angabe, ob ein Bulle, Eber oder Ziegenbock angemeldet wird. So­
weit vorhanden, sind die Ohrnummern rechts und links anzugeben und die 
Abstammungspaplcre beizugeben. 
Vatertiere, deren Anmeldung unterlassen oder verspätet abgegeben wird, 
können nur In begründeten Auinahmclällen noch zur Körung zugelassen wer­
den. Ungckörte Bullen, Eber und Ziegenböcke dUrfen auf keinen Fall zur 
Zucht benutzt werden. 
Litzmannstadt, den 23. März 1942. 

Der Oberbürgermeister — Stadtpolizeiamt. 

Geschäf ts -Anze igen 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Vereidigung von Bücherrevisoren. Die Herren Willy Erdmann, Litzmannstadt, 

Adoll-Illller-Straße 57, und Dipl.-Kim. H. W. Westram, Litzmannstadt, Schla­
geterstraße 25, wurden von dem Präsidenten der Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt als Bucherrevisoren öffentlich bestellt und vereidigt. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Flschsondenutellung tUr Pabianice. Aul die Nummern 1—1200 des Kundenaus­

weises gelangen In der Ftschhandlung Richard John, Pabianice, Schloßsir. 28, 
aui den Abschnitt 2 150 g BUcklinge zur Verteilung. FUr die Nr. 1—400 
am Mittwoch, dem 25. 3. 42; lür die Nr. 401—800 am Donnerstag, dem 
26. 3. 42; fttr die Nr. 801—1200 am Freitag, dem 27. 3. 42. Verbraucher, 
die In der genannten Zelt ihre Zuteilung nicht abholen, verlieren den Anspruch 
aui Bellclcrung. 

Pabianice, den 24. März 1942. 
Der Lendrit des Kreisel Lsik — Etnährungsarat Abt. B. 

I m m e r elegant sein, 
das ist auch Ihr Wunsch. Unter 
den entzückenden Neuheiten 
In Mänteln werden mich Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie unB mi t Ihrem 
Besuch beehren. Fnchhaus für 
Bekleidung Mart in, Norcnberg & 
Krause. Litzmannstadt. Adol f -Hl t -
ler-Straße 98. 

Bes te l l ungen auf S a c k k a l k 
„ M a r k o G i g a n t " 

zur sofortigen Lieferung ab La­
ger Schieratz und Zdtinska-Wola 
nimmt entgegen, Ostdeutsche 
Bnustoffzentrale Schieratz, Ruf 159 

W i r geben uns die größte Mühe 
auch heute die modernsten und 
quali tat iv besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns, w i r zeigen Ihnen gern, was 
w i r an Wol l - , Seiden- und Baum­
wollstoffen am L a g e r h a b e n . 
J . Mül ler & Co., Litzmannstadt. 
Adolf-Hi t ler-Str . 104a. Ruf 166-26. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
f l i r Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren lür Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmann8tadt.Adolf-HItler-Str.121 

Die Fotowerksta t t 
W a l d e m a r Rode, 

Buschllnle 146, Ruf 160-60, über­
nimmt Schaufenster-, Häuser- und 
Fassadenaulnnhmen sowie die 
Ausführung jeder A r t von Ge-
brauchsfotografle. 

G u m m i s t e m p e l 
A . Kessler, Splnnllnle 91. 

Ras le rmesse r , Scheren, 
Eßlöffel, Manlkürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
schcnkart ikel usw. hei A und 
J . Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

Wi lhe lm Wagner , 
Litzmannstadt, ZlethenstraDe 50, 
kauft und verkauft sämtliche 
AHwaren. 

Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel . 
Erste- Litzmannstädter Fahnen-
labr ik, L id in Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Schneidermeister 
Max Köppler, umgezogen naoh 
Lutherstraße 5, W. 2. I. Stock. 

O s t e r g e s c h e n k e . . . 
ausgewählt schöne Fotoalben, 
Notizbücher, Brietpapier u. Fern-
sprech-Register bei Grete Groß, 
177-:!::. Straße der 8. Armee 68. 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Umfanges werden 
p romp t gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt Eduard Mar-
czynski, Malermeister, L i tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-84. 

Parket t 
zik l in. , drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Ar t , Baureinigungs-
arboltcn, Büroreinigung, 1. Abon­
nement, usw. O. Bigotte, Glas-
t ind Gebäude-Reinigungsmeister, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 

Schrl l tenordner 
technische Bleistifte und Künstler-
stlfte sowie alle anderen BUro-
ar t ike l . Besuchen Sie uns, w i r 
beraten Sie gut. Fr iedr ich Jesko, 
Schreibwaren und BUrobedarf, 
Adolf-Hi t ler-Str . 11, Ruf 182-99. 

M a l e r a r b e l t e n 
führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. Eisner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna-
mentglas, Rohglas, Drahtglas-
Schuutonsterscheiben und K i t t 
B i t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., L i tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh. E. T o m , Litzmannstadt, Splnn­
l ln le 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten In Li tzmann­
stadt und Umgebung. 

Lltzmannstädter 
Al tmater ia lhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. A u l Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
t ige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei-

. ster A . Trenkler & Sohn, Li tz­
mannstadt, Splnnl lnle 77, Fernruf 
277-36. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Relnlgung 

A. u. H. Schuschkiewitscb. Busch­
l lnle 89 — Ruf 128-02. 

Schrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, L i tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/09 
Ruf 129-97. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerslraße 27'29 
Ruf 127-05. 

Krciskiiltiirriiifl 
Litzmannstadt 

Konzert an zwei Flügeln 
am 31. März 1942, 20 Uhr, Im 
Süngcrhelm, General-Litzinann-

Straßc 21 

G e s c h w i s t e r K ä t h e 
und G i s e l a P o h l 

Karten zum Preise von 2,— n. 1,— HM. 
Vorverkauf: Theaterkasse. Adolf-
llitler Straße BS, KruisdienBUtelle, 

Alhcrt-Uroycr-Str. 8, I. Stock. 
Durchführung: NS.-Gemeinschaft 

„Kraft durch Freude" 

% Die Deutsche Arbeitsfront 

„Kra l t 
durch Freude" 

Großveranstaltungen zum.Jag deiWehimactit" 
lugunsten dos Kriogs-WUW. 

Bunte Abende (Operette-Tanz-Schlager) 
am Freitag, dorn 27. Murr, 20 Uhr u. Sonn­
abend, dem 28. MUrz, Iii und 20 Uhr, Im 

Deutschen Haus, Adolf-Hitler-Str. £43 
Kammersängerin Margarete Slezak 

Deutsches Opernhaus. I». (er Normana, 
(MUnohener Operette), Prltz Döpke von 
Funk und Huhne, Heinz Beeker, Kur»-

wellonsondor Berlin und andere. 
Gcsamtleitung: Fritz Döpke 

Am 28. Mltrz 1042, nachmittags Iß Uhi 
und abends 20 Uhr im der Sporthalle 

Großes Wunschkonzer t 
Ausführung: 

Das Musikkorps eines Fliegerborstee 
Die Karten werden in der Kreisdlenst-
stelle. Albert Ilreynr Str. 5, verlost (fttr ie 
gesammelte 10 RH. ein Los). Näheree In 

obiger Dienststelle. 

Küpptröbufd) 
Großkochanlagen I 

F.Küppusbustli&Soh^eA.G Gelsenkir<hcn 
DrucktenrlfUn. Ana «bot« «. lno«nUurb«such 
IcosUnlo» durch: F. K0pp«r>buich k Söhn« 
Aktiong.iellichaft, Haus Barlin. B t r l l n N W 7 , 
UntarcT. Lind t n 30. Gr oft« Ausitallungircium« 

8&m4dt*D&tuUs 
ist das tägliche Waschen mit 

.j4ck-Mandelkleie 
Die Haut wird gekräftigt, wird gegen 
Wind und Wetter unempfindlicher 

Die gleichen Preise wie für , 
Aok-Seesand-Mandelkleiet 

Streudose 95 I'fg. 
Karton 48 Pfg. Kleinpackung 19 Pfg. 
Aok Akt-Ges. für Exterlkultur 

Ostseebad Kolberg. 

Mangelerscheinungen 
bei Plerden, Rindern, Schweinen, 

Kaninchen und Geflügel 
beseitigt 

A n i m a l i n 
m i t D -V i tam in 

die gewürzt« Beifuttermlschung 
Verstärkte Verfütterung; von 
Hackfrüchten verlangt sorgfäl­
tige Bedarfsdeckung an Minoral-

stoffen und Vitaminen. 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

, e. O. m. b. H. 
Abtei lung Litzmannstadt 

Lager: General Litzmann-Str. 91 
Ruf 251-11 

http://Corso.Schlageterstr.55
http://Litzmann8tadt.Adolf-HItler-Str.121

